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„Tendenz und Strafprofeſſoren“.
Mit dieſen Bezeichnungen hat man auf der General

verſammlung des Vereins für Sozialpolitik in Wien und
auf dem deutſchen Hochſchullehrertge in Leipzig diejenigen
Männer zu brandmarken geſucht, die dazu auserſehen
waren, dem einſeitigen Einfluß der im Verein für Sozial
politik organiſierten Vertreter der Volkswirtſchaftslehre
und unſerer Hochſchulen entgegenzuwirken. Auf dem
Hochſchullehrertag teilte Geheimrat Binding mit, daß „eine
IJntereſſentengruppe“ dem Kultusminiſter jährlich 30 000
Mark angeboten habe, wenn „eine Tendenzprofeſſur“ in
Leipzig errichtet wird. Der Senat der Leipziger Univerſi-
tät habe das Angebot „mit der größten Entrüſtung“ zu
rückgewieſen. Durch dieſe Mitteilung wird der Eindruck
hervorgerufen, als habe es ſich darum gehandelt, für die
Vertretung bekannter materieller Jntereſſen in
Leipzig einen Lehrſtuhl zu ſchaffen. Wie aber ſah jene
„Jntereſſentengruppe“ in Wirklichkeit aus? Nach einer
Mitteilung des ſächſiſchen Kultusminiſters an die „Leipziger
Neueſten Nachrichten“ handelte es ſich um „eine die größ-
ten wirtſchaftlichen Gegenſätze unmſchließende
Vereinigung aus Mitgliedern des Handels, der Jnduſtrie
(darunter Freihändler und Schutzzöllner), der Banken, der
Technik und der Landwirtſchaft, hervorragender Hochſchul
profeſſoren, hervorragender Mitglieder des Reichstags, des
preußiſchen Herrenhauſes und des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes verſchiedener Parteien“. Und was dieſe
Vereinigung bezweckte, wird klar, wenn man hört, daß ſie
die Schaffung eines volkswirtſchaftlichen Seminars unter
Leitung Profeſſor Ehrenbergs in Roſtock in Vor-
ſchlag brachte. Profeſſor Ehrenberg nämlich ſteht ſeit fünf
Jahren in entſchiedenem wiſſenſchaftlichen Kampfe gegen
die Ueberſchwenglichkeiten der „ſozialpolitiſchen“ Pro-
feſforen, weshalb er denn auch in Wien von Geheimrat
v. Schmoller aufs heftigſte angegriffen worden iſt.

Was wollen nun die Profeſſoren des Vereins für
Sozialpolitik und was will jene Vereinigung, die ſich an
den ſächſiſchen Kultusminiſter gewendet hat? Jn Wien er
klärte Geheimrat v. Schmoller, die Feinde des Vereins für
Sozialpolitik ſeien diejenigen, „die die partikulariſtiſchen
und egoiſtiſchen Jnterſſen für die einzig berechtigten halten
und ſie durchſetzem wollen“. Der Verein für Sozialpolitik
aber fordere, „daß jedes Einzelintereſſe ſich unterordnen
muß unter das Geſamtintereſſe, das allein an die Zu
kunft des Volkes denkt, das jede Klaſſe zwingt, ſich dem
Ganzen wieder unterzuordnen und einzufügen“. Sollten
nun wirklich jene hervorragenden Mitglieder des prakti-
ſchen Wirtſchaftslebens und der Parlamente, die ſich um
die Profeſſur Ehrenbergs bemühten, ſo wenig an das Ge-
ſamtintereſſe und die Zukunft des Volkes denken, daß ſie
die partikulariſtiſchen und egoiſtiſchen Jntereſſen für die
einzig berechtigten halten? Das iſt ſchwer glaublich!
Jhre Gegnerſchaft gegen den Verein für Sozialpolitik muß
ſich doch erſt aus anderen Gründen herſchreiben. Die Rolle,
die dieſer Verein in unſerem öffentlichen Leben geſpielt
hat, iſt bekannt. Er hat im Kampfe gegen das Mancheſter
tum eine Reihe notwendiger oder wünſchenswerter Maß
nahmen zur Sücherung und zum Schutze der lohnarbeiten-
den Klaſſen durchſetzen helfen, hat dann aber die Förde-
rung dieſer partikularen Intereſſen fortgeſetzt, auch wo es
zweifelhaft wurde, ob ſie mit dem Geſamtintereſſe noch
vereinbar ſei. Er hatte ſich aber in den langen Jahren
ſeiner Tätigkeit, die den erſten durchſchlagenden Erfolgen
vorausgingen, daran gewöhnt, das Arbeiterintereſſe mit
dem Geſamtintereſſe zu identifizieren und vermochte dann
nicht mehr umzulernen, als der Zeitpunkt eintrat, in dem
eine kurzſichtige Wahrnehmung der Arbeiterinter-
eſſen das Geſamtintereſſe ſchädigen mußte.

Als zu Anfang der neunziger Jahre der Ab-
ſchluß der neuen Handelsverträge bevorſtand, machte
mir der Führer des Vereins für Sozialpolitik,
Profeſſor Brentano, den Vorſchlag, in ihnen die Ver
tragsſtaaten zu gleichen ſozialpolitiſchen Maßnahmen zu
verpflichten, wie ſie das Deutſche Reich bereits eingeführt
hatte, damit nicht die gewaltige Belaſtung der deutſchen
Jnduſtrie durch die Sozialpolitik ſie auf dem Welt
markt in Nachteil ſetze. Die deutſchen Staats
männer haben ſich gehütet, dieſem Vorſchlage zu folgen,
weil ſie bei ihren ausländiſchen Kollegen wenig Gegen-
liebe gefunden hätten, und deſſen Verwirklichung die
Quelle ununterbrochener Streitigkeiten geworden wäre.
Durch unſere Arbeiterverſicherungs- und Arbeiterſchutz-
geſetze ſtanden wir noch vor allen unſeren Mitbe-
werbern auf dem Weltmarkt auf dem einen
oder anderen der beiden Gebiete weit voraus. Trotz
dem drängten die Männer des Vereins für Sozialpolitik
fort und fort zur Erfüllung aller neu auftauchenden
Arbeiterwünſche, unbekümmert um dadurch hervorgerufene
weitere Erſchwerungen der Produktionsbedingungen der
deutſchen Volkswirtſchaft, die dauernd wettbewerbsfähig zu
erhalten doch gerade das wohlverſtandene Arbeiterinter-
eſſe gebietet. Es handelt ſich dabei ja nicht allein um die
edeutende unmittelbare pekuniäre Belaſtung der Jn

duſtrie, wie ſie die Verſicherungsgeſetze und die Ver-
kürzung der Arbeitszeit durch die Schutzgeſetze herbeige-
führt haben, nicht allein um Betriebsunterbrechungen und
Lohnſteigerungen durch Arbeitseinſtellungen, ſondern die
zunftmäßigen Tendenzen der Gewerkſchaftsbewegung
mußten auch auf die Zuſammenſetzung des Arbeiter
materials, auf die Entwicklung der Technik einen un
günſtigen Einfluß ausüben, wie das in England bereits
ſehr deutlich zutage getreten iſt. Endlich lief ja bei uns
jede Stärkung der Arbeiterorganiſation auf eine Förde-
rung der Sozialdemokratie und damit auf eine ſchwere
Schädigung des politiſchen Lebens hinaus. Gegen alle
dieſe von dringenden Jntereſſen der Geſamtheit diktierten
Geſichtspunkte haben die Profeſſoren vom Verein für
Sozialpolitik gefliſſentlich die Augen verſchloſſen. Ja,
einzelne von ihnen ſind, von ihren ſozialpolitiſchen Ten-
denzen verführt, noch weiter gegangen und haben den neu
malthuſianiſchen Beſtrebungen das Wort geredet, die
geraden Weges zum Kirchhof unſerer nationalen Größe
führen. Und angeſichts alles deſſen bringt Geheimrat
v. Schmoller es fertig, den Verein für Sozialpolitik als den
Anwalt der Geſamtintereſſen unſeres Volkes, als den
Anwalt ſeiner Zukunft hinzuſtellen! Juſt das Umgekehrte
trifft zu: Die Geſamtintereſſen bedürfen ihrerſeits eines
Anwalts gegen den Verein für Sozialpolitik, der immer
mehr und mehr zum einſeitigen Vertreter partikularer
Intereſſen geworden iſt. Jn dieſem Sinne können wir das
Wort von der „Tendenzprofeſſur“ gelten laſſen: Bei der
Unumſchränktheit, mit der die Richtung des Vereins für
Sozialpolitik heute unſere Univerſitäten beherrſcht, ſind
allerdings Profeſſuren mit der Tendenz, ſeine Beſtrebungen
gegenüber dem nationalen Jntereſſe ſtärker wahrzunehmen,
ein dringendes Bedürfnis, und die deutſchen Unterrichts
verwaltungen würden ſich, wenn ſie dieſes Bedürfnis be
friedigen, um das Vaterland recht verdient man

Das Bauhandwerkerſchutzgeſetz.
Die Bauhandwerker und Lieferanten von Roh-

materialien, deren Erwerbstätigkeit hauptſächlich mit der
Errichtung von ſtädtiſchen Wohnhäuſern durch Privatunter-
nehmer verknüpft iſt, beklagten ſich ſeit Jahr und Tag
darüber namentlich in den Großſtädten daß ſie bei
eintretender Jnſolvenz der Bauunternehmer und Subha-
ſtation der Grundſtücke ſtets die Leidtragenden wären, da
ſie mit ihren Forderungen erſt an letzter Stelle kämen
und ſomit gewöhnlich ausfielen. Mancher kleine Mann, der
mit ſeinen geringen Mitteln einer ſolchen hereinbrechenden
Kataſtrophe nicht gewachſen war, verlor ſein bischen Hab
und Gut und damit ſeine ſelbſtändige Exiſtenz. Die un-
geſunden Verhältniſſe, durch die Terrain- und Bau-
ſpekulationen der letzten Jahrzehnte hervorgerufen, hatten
eine Kaſte von Bauſchwindlern geſchaffen, gegen deren ge
wiſſenloſes, ruinöſes Treiben die vorhandenen Geſetze keine
genügende Handhabe boten und die deshalb meiſt unge-
ſtraft ihr unſauberes Spekulationsgewerbe ausüben konn-
ten. Den fortdauernden berechtigten Klagen der Hand-
werker wurde endlich Gehör geſchenkt und in dieſem
Jahre nach langwierigen vorhergegangenen Beratungen
und wiederholten Entwurfsänderungen, bei denen in
erſter Linie die konſervative Partei im Jntereſſe des zu
ſchützenden Mittelſtandes beteiligt war, das neue Reichs
geſetz über die Sicherung der Bauforderungen im Reichs-
tage verabſchiedet. Das Geſetz zerfällt in zwei Abſchnitte;
der erſte handelt von der Baugeldverwendungs- und der
Buchführungspflicht und gilt für das ganze Deutſche Reich.
Danach hat der Empfänger von Baugeld dieſes lediglich
zur Befriedigung der Perſonen zu verwenden, die an der
Herſtellung des Baues auf Grund eines Werk-, Dienſt-
oder Lieferungsvertrages beteiligt ſind. Vorſätzliches Zu
widerhandeln zum Nachteil der bezeichneten Gläubiger
zieht für den Baugeldempfänger eine Gefängnisſtrafe nicht
unter einem Monat nach ſich. Der zweite Abſchnitt handelt
von der dinglichen Sicherung der Bauforderungen durch
Eintragung einer Bauhypothek an bevorzugter Stelle zu
gunſten der beim Bau beteiligten Handwerker und Liefe-
ranten; auch will man durch Bauvermerk und Bauſchöffen-
amt zu verhindern ſuchen, daß die Bauhandwerker Zeit,
Kraft und Geld gewiſſenloſen Bauſpekulanten zur Ver
fügung ſtellen und auf ihre Entlohnung ſchließlich vergeb-
lich warten müſſen. Dieſer zweite Abſchnitt gilt nur in
den Bundesſtaaten, in denen er durch landesherrliche Ver
fügung eingeführt wird, und auch hier nur in den beſon
ders beſtimmten Gemeinden.

Es liegt auf der Hand, daß dieſes Geſetz und ganz be
ſonders deſſen zweiter Teil geeignet iſt, den kleinen Hand
werker gegen den Bauſchwindel wirkſam zu ſchützen. Für
die Stellungnahme der Liberalen zu den Jntereſſen des
Mittelſtandes iſt es nun bezeichnend, daß ihre Zeitungen
Himmel und Hölle in Bewegung ſetzen, um die Re
gierungen von der Einführung des zweiten Teiles des Ge
ſetzes abzuhalten. Aus leicht begreiflichen Gründen iſt ja
den großen Terraingeſellſchaften und den Bauunter-

markante Stellen entnehmen:

füllt und werde ſie auch ferner tun.

Selbſtmord gleichgekommen wäre.

nehmern dieſes Geſetz widerwärtig, und da die liberale
Preſſe die Jntereſſen des Großkapitals, nicht aber des
Mittelſtandes vertritt, ſucht ſie die Einführung des zweiten
Abſchnittes des Geſetzes mit aller Macht zu verhindern.
Es wird da mit den dreiſteſten Verdrehungen gearbeitet.
U. a. behaupten Berliner Zeitungen liberaler Richtung,
daß das Handwerk ſelbſt gegen den zweiten Teil des Bau
handwerkerſchutzgeſetzes ſei. Auf Grund direkter Er
kundigungen iſt die Finanzzeitſchrift „Die Bank“ in der
Lage, das ſtrikte Gegenteil zu behaupten. Die Handwerks-
kammer zu Berlin ſchreibt in einem längeren Briefe u. a.
folgendes: Dank der Bemühungen der Freunde des
Handwerks im Reichstage iſt es gelungen, ein Geſetz zu
erhalten, mit dem das Handwerk zunächſt voll zufrieden
ſein kann. Wird es doch die langerſehnte Handhabe bieten,
die ſchlimmſten Mißſtände zu beſeitigen. Freilich iſt dieſe
Erwartung an eine Bedingung geknüpft: daß nämlich
der zweite Teil betreffend den dinglichen Schutz der Bau-
forderungen möglichſt überall durch landesherrliche Vor
ſchrift in Kraft geſetzt wird. Bereits iſt man in den
Kreiſen des Großkapitals an der Arbeit, um dieſes Jn-
krafttreten zu vereiteln.“ „Die Handwerks- und Ge-
werbekammern werden jedenfalls auf der Wacht ſtehen, um
die Hintertreibung der Wirkſamkeit des zweiten Teiles
des Geſetzes zu verhüten.“ Zum Schluß ſchreibt die Hand-
werkskammer: „Wir brauchen dieſen Ausführungen wohl
nur noch hinzuzuſetzen, daß die Handwerkskammer zu
Berlin ſelbſtverſtändlich auf demſelben Standpunkt ſteht
und eine Einführung des zweiten Teiles des Geſetzes für
Berlin un Vorte ſowie die größeren Städte des Re
gierungsbezirks Potsdam als dringend notwendig erachtet.
Mehrere in letzter Zeit uns zu Ohren gekommene Fälle
von Bauſchwindel laſſen es als erwünſcht erſcheinen, daß
die Regierung den zweiten Teil des Geſetzes ſofort in
Kraft treten läßt.“

Auch der „Jnnungsverband deutſcher Baugewerks-
meiſter“ hat auf ſeinem 24. Delegiertentage, der im
September in Schwerin ſtattfand, zu dem Geſetz Stellung
genommen und eine Reſolution gefaßt, der wir folgende

Der erſte Abſchnitt,
der die allgemeinen Sicherungsmaßregeln enthält, findet
die volle Zuſtimmung des Delegiertentages. Er er-
blickt bereits hierin ein wichtiges Mittel zur Be
ſeitigung vorhandener Mißſtände. Der zweite Abſchnitt
enthält die dingliche Sicherung Er hat zwar durch den
Reichstag eine ſchärfere Faſſung erhalten, als es im Ent-
wurf vorgeſehen war, gleichwohl iſt die Einführung der
dinglichen Sicherung überall da zu empfehlen, wo erheb-
liche Mißſtände ſich zeigen

Die Fachzeitſchriften der Hausbeſitzer begrüßen eben-
falls einmütig das Geſetz und ſind davon überzeugt, daß
es ſeinen Zweck erfüllen wird. Wenn in den Tages-
zeitungen gegen das Geſetz und beſonders gegen den
zweiten Teil Stimmung zu machen verſucht werde, ſo
gingen dieſe Verſuche von denjenigen aus, gegen deren un
ſaubere Machenſchaften das Geſetz ſich richtet, nicht aber
aus den Kreiſen des Handwerks, des Baugewerbes oder
der Hausbeſitzer.

Aus dieſem Anſturm der liberalen Blätter gegen das
Geſetz zur Sicherung der Bauforderungen geht aber das
eine für jeden Unbefangenen ſonnenklar hervor, daß die
Liberalen ſich nicht den Schutz der Jntereſſen des Mittel-
ſtandes angelegen ſein laſſen wollen, ſondern mit allen
Mitteln den Jntereſſen des kleinen Mannes, des Mittel
ſtandes entgegenarbeiten.

Die Ereigniſſe in Spanien.
Jn der Kammer ſprach der Führer der Liberalen

Moret über die Lage Spaniens, das einen Krieg zu
führen habe und gegen das jetzt feindliche Kundgebungen
im Auslande veranſtaltet würden. Redner warf dem
Kriegsminiſter vor, die Truppen aus Barcelona und an-
deren Orten gerade in der kritiſchen Zeit weggenommen zu
haben, um ſie nach Melilla zu entſenden. Der Feldzug in
Melilla ſei unternommen worden, ohne daß das Land
etwas von den Plänen erfahren habe. Redner verlangte,
die Regierung ſolle hier dementieren, daß dieſer Feldzug
auf Drängen Frankreichs unternommen ſei, und die im
Auslande durch die Entſendung von 40 000 Mann ent-
ſtandene Beunruhigung zerſtreuen. (Lebhafter Beifall bei den
Liberalen.) Hierauf ergriff Miniſterpräſident Maura das
Wort. Er führt aus, die Regierung habe ihre Pflicht er-

Sie werde die Macht
niederlegen, ſobald ſie glaube, dem Lande nicht mehr nütz
lich zu ſein. Maura rechtfertigte dann die Politik in
Marokko und erklärte, Spanien habe nach dem Abzuge des
Roghi für die Ruhe bei Melilla ſorgen müſſen. Der Gang
der Ereigniſſe hätte gezeigt, daß ein Nichteingreifen einem

Die Cortes hätten
ſeinerzeit von der Beſetzung von Reſtinga und Cabo del
Agua die ſchuldige Mitteilung erhalten und ſie gutge-
heißen. Warum wolle man jetzt dagegen proteſtieren?
(Beifall bei den Miniſteriellen) Jm weiteren Verlauf
ſeiner Rede wies Miniſterpräſident Maura in bezug auf



Barcelona die Anklagen der Antimilitariſten zurück. Man
habe die Abreiſe der Truppen benutzt, um die Geſchäfte des
Anarchismus zu beſorgen. Maura legte dann die Vor
gänge bei den Unruhen in Barcelona dar und führte die
zu ihrer Bekämpfung getroffenen Maßnahmen an. Er
werde als Miniſterpräſident ſo lange die Macht behalten,
als die öffentliche Meinung ihn unterſtütze. Eine Gelegen
heit, ihren Willen kundzutun, habe die öffentliche Meinung
bei den nächſten Wahlen. Die Ausführungen Mauras
wurden von Proteſtrufen der Oppoſition und Beifallskund-
gebungen der Regierungspartei begleitet. Darauf wurde
die Debatte auf Dienstag vertagt.

Ferrer.
Ueber die Teſtamentsbeſtimmung Ferrers hat der

Matinkorreſpondent in Madrid ein paar Einzelheiten er-
mittelt. Teſtamentsvollſtrecker iſt wahrſcheinlich Litran,
ein perſönlicher Freund Ferrers und Adminiſtrator der
modernen Schule von Barcelona. Für den Fall, daß
Ferrers Kinder, wie es der Vater teſtamentariſch von
ihnen verlangt, auf ihr Erbteil verzichten ſollten, würde
die geſamte Erbmaſſe in die Hände eines Univerſalerben
übergehen, der jedenfalls einer der bekannteſten
Anarchiſten iſt und von Ferrer beauftragt wird, das
begonnene Schulwerk fortzuſetzen. Der Name dieſes Erben
iſt noch unbekannt, doch wird in eingeweihten Kreiſen be
bauptet, es ſei nicht der bekannte italieniſche Anarchiſt
Malato, ſondern ein in England lebender Anarchiſt.

Die Marſeiller Hafenarbeiter haben ihren im
Einverſtändnis mit dem Allgemeinen Arbeiterverbande ge
faßtem Beſchluß, zum Zeichen des Proteſtes der Hin
richtung Ferrers ſpaniſche Schiffe zu boykottieren, am
Montag ausgeführt, indem ſie ſich weigerten, zwei, ſpani-
ſchen Geſellſchaften gehörige Schiffe zu verladen.

Deutſches Reich.
Oberpräſident von Hegel und die unbedingte Satis-

faktion. Jn der liberalen Preſſe hatte eine den Stempel
des Märchens deutlich tragende Behauptung des früheren
Bürgermeiſters Schücking über die Stellung des Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen zur Duellfrage zu einem
Rattenkönig der kühnſten und lächerlichſten Trugſchlüſſe
Veranlaſſung gegeben. Jetzt bringt die „Magdeb. Ztg.“
folgendes Dementi:

In der Preſſe wird noch hin und wieder erörtert, was an der
an ſich wenig wahrſcheinlichen Behauptung des früheren Bürger-
meiſters Schücking, der Oberpräſident v. Hegel habe als Regie
rungspräſident in Gumbinnen von den Referendaren bei Ueber
nahme in die Verwaltung eine Erklärung über ihre Bereitwillig-
keit, Satisfaktion zu geben, gefordert, Tatſächliches ſei. Aus
beſter Quelle erfahren wir, daß in Gumbinnen ebenſo-
wenig wie anderwärts von den Referendaren
ſolche Erklärung gefordert iſt.

Dankesbezeugungen zwiſchen Dentſchland und Amerika Der
deutſche Botſchafter in Waſhington Graf Bernſtorff wurde
am Montag vom Kaiſer in Potsdam in Abſchiedsaudienz empfangen.
Der Kaiſer unterhielt ſich eingehend mit dem Botſchafter über
die deutſch- amerikaniſchen Beziehungen und beauftragte ihn, dem
Präſidenten Taft ſeinen Dank zu übermitteln für die
gaſtfreie Aufnahme, die Großadmiral Koeſter und die
deutſchen Kriegsſchiffe anläßlich der Hudſon-Fulton-Feier in
Amerika gefunden haben. Der Botſchafter hat Berlin Montag
abend verlaſſen, um ſich über Paris nach zu begeben,
von wo er ſich mit dem Schnelldampfer „Kronprinz Wilhelm“ nach
Amerika einſchifft. Der Mahor von San Franzisko
beabſichtigt der deutſchen Regierung die Dankbarkeit der
Bevölkerung von San Franzisko wegen der Anweſenheit der
„Arcona“ bei der Feier der Wiederherſtellung
der Stadt zum Ausdruck zu bringen. Die Offiziere und die
Mannſchaft des Schiffes ſind willkommene Gäſte bei der Feier.
Auch der deutſchen Preſſe ſendet der Mayor den Ausdruck
ſeiner dankbaren Gefühle.

Das Frontmachen der Unteroffiziere und Ge
neinen hat durch eine neue kaiſerliche Verfügung eine weſent
liche Einſchränkung erfahren. Dieſe Ehrenbezeigung ſoll, wie das
Armee-Verordnungsblatt bekannt gibt, in Zukunft von Unter
offizieren, in ihrem Range ſtehenden Perſonen des Soldaten
ſtandes, unteren Militärbeamten in Uniform und Gemeinen nur
noch vor dem Kaiſer, der Kaiſerin, den regierenden Fürſten und
deren Gemahlinnen innerhalb ihrer Landesgrenze, ihren Landes
fürſten und deren Gemahlinnen ohne Rückſicht auf die Landes
grenze und den Fahnen und Standarten erwieſen werden.
Für die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militär
beamten bleibt nach wie vor die Beſtimmung beſtehen, daß ſie vor
dem Kaiſer, der Kaiſerin und den regierenden Fürſten und deren
Gemahlinnen innerhalb ihrer Landesgrenze Front zu machen
haben. Bekanntlich wird nach einem alten Gebrauch vor ſämt-
lichen preußiſchen Prinzen und Prinzeſſinnen von den Offizieren
die genannte Ehrenbezeigung erwieſen.

Die Erhöhung der Arzneitaxe ſcheint jetzt Tatſache
zu werden. Jn der letzten Sitzung des preußiſchen
Apothekerkammerausſchuſſes wurde, wie die „Pharmazeu-
tiſche Zeitung“ erfährt, von dem Vertreter des Miniſters
bekannt gegeben, daß dieſer einer Erhöhung der
Arzneitaxe zugeſtimmt hat. Die Erhöhung
geſchieht mit der Begründung, daß damit die Ergänzung
für die in den letzten Jahren eingetretene Geldentwertung
geſchaffen werden ſolle.
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gab es in Preußen im laufenden Jahre 38 Jnnungsverbände.
Jhnen 4629 Jnnungen mit 221 186 Jnnungs und
3658 Einzelmitgliedern, zuſammen 224 839 Verbandsgenoſſen
überhaupt an. Unter den Jnnungsverbänden iſt am größten
der Zentralverband deutſcher Bäckerinnungen „Germania“ mit
1179 Jnnungen und 56 275 Verbandsgenoſſen ihm folgen der
deutſche Fleiſcherverband mit 1156 Jnnungen und 40 070 Ver
bandsgenoſſen, der Bund deutſcher Barbier, Friſeur und
PerückenmacherJnnungen mit 385 Jnnungen und 21 227 Ge
noſſen, der Bund deutſcher Schneiderinnungen mit 236 Jnnungen
und 21 095 Genoſſen, der Bund deutſcher Schuhmacherinnungen
mit 93 und 10 345 und der Jnnungsverband rer Bau
gewerksmeiſter mit 333 Jnnungen und 9767 Verbandsgenoſſen.

Jn der Angelegenheit Schack teilt das „B. T.“ mit, daß die
von Schack beleidigte Dame ihren Strafantrag zurück
genommen hat. Dagegen melden die „Deutſchſoz. Bl.“, daß
drei Damen Strafankrag gegen Schack geſtellt haben und es dem
ar en bisher nur bei zweien gelungen iſt, die Zurücknahme

zu en.
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Frankreich. Aus Toulon wird gemeldet: Das
Panzerſchiff „Suffren“ unternahm in Gegenwart eines
Vertreters des Budgetausſchuſſes Schießverſuche mit
350 mm-Geſchützen gegen das eigene zu dieſem Zwecke um
gebaute Panzerſchiff „Jena“. Es handelt ſich darum, die
Geſchütze zu prüfen, die an Bord der neuen 18 000 Tonnen
Panzerſchiffe zur Verwendung gelangen ſollen. Das Er-
gebnis der Schießverſuche wird geheim gehalten. Es heißt,
die Verwendung dieſer Geſchoſſe dürfte eine bedeutende
Umwälzung im Bau dieſer Geſchütze hervorrufen, da die
Widerſtandskraft bedeutend verringert werden müßte.

Die Luftſchiffahrt.
Deutſche Luftſchiffahrtmanöver zum Vergleich der drei

Syſteme unſerer Militärluftſchiffe werden bekanntlich vom
25. Oktober ab bei Köln abgehalten werden. Es werden dazu
drei frheſe anweſend ſein: „Zeppelin II“, Parſe-
val I“ und das Großſche Luftſchiff „M. II“. Man wartet
nur noch z die Füllung des Parſevalſchen Militärluftſchiffes,
das per Bahn von Berlin bereits nach Köln abgeſchickt iſt, wo
es in den nächſten Tagen eintrifft. Der Großballon „M. 1I“
iſt der Witterung wegen während der ganzen Woche nicht zur
ahrt nach Köln aufgeſtiegen man wird jetzt die nächſtbeſte
elegenheit zum Anſſies abpaſſen, weil das Gas ſonſt aus

gelaſſen und der Ballon per Bahn nach Köln geſchafft werden
ſoll, um rechtzeitig zur Stelle zu ſein. Jn den nächſten Tagen
treffen noch zwei Kompagnien Luftſchiffer aus Berlin ein auch
die Metzer Luftſchifferabteilung wird einen Offizier und einen
Ingenieur entſenden. Die Manöver werden laut „K. Z.“ in
Vergleichs, Ausbildungs- und Uebungsfahrten beſtehen. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß der Zeppelin und der GroßBallon
nach Schluß der Manöver Köln verlaſſen und nach Metz
überſiedeln.

Ein neuer Aeroplan. Noch in dieſer Woche wird in
Nürnberg ein Techniker der Siemens-SchuckertWerke
Flugverſuche mit einem ſtelbſtkonſtruierten und gebauten Aero
plan machen.
Der Auviatiker Graf Lambert erklärte, wie wir aus
Paris erfahren, bei ſeiner Landung,
ſeit längerer Zeit mit der Abſicht getragen habe, nach
Paris zu fliegen. Als er den Flugplatz von Juviſy ver
laſſen habe, habe er den Eiffelturm erblickt, und da ſei ihm
der Gedanke gekommen, auf dieſen zuzuſteuern. Er habe
den Turm in einer Höhe von 100 Metern überflogen und
ſei dann zurückgekehrt, wobei ihm als Zielpunkt das große
weiße Reſervoir von Juviſy diente. Er habe niemals das
Gefühl einer Gefahr gehabt. Der Lärm ſeines Motors ſei
ihm ein wenig unangenehm geweſen. Ein Bericht
erſtatter erzählt: Als die Gattin des Grafen Lambert am
Nachmittag gegen 5 Uhr mit einer Dame über den
Vendémeplatz ging, habe ſie wahrgenommen, daß die
Leute in die Höhe ſchauten. Sie ſei unwillkürlich dieſen
Blicken gefolgt und habe in einer Höhe von etwa
250 Metern den Apparat des Grafen erblickt und ausge-
rufen Das kann nur mein Gatte ſein. Er iſt der einzige
Aviatiker, der gegenwärtig in Paris mit einem Wright-
ſchen Apparat fliegt. Jn begreiflicher Aufregung ſei die
Gräfin nach Hauſe geeilt, wo ſie in einer halben Stunde
telephoniſch die Meldung von der glücklichen Rückkehr ihres
Gatten erhielt.

Vermiſchtes.
inf. Wie der Kaiſer poſtaliſch verkehrt. Anläßlich der großen

Hoffeſtlichkeiten zur Feier der Konfirmation der Prinzeſſin Vik
torig Luiſe und des Geburtstages der Kaiſerin ſchwillt der Poſt
verkehr unſeres Kaiſers ins Ungeheure an, da von den Deutſchen
aller Länder und aus allen deutſchen Gauen Glückwünſche in
Brief und Telegrammform ins Palais flattern. Es mag darum
von Intereſſe ſein, zu erfahren, wie der Kaiſer dieſen ungeheuren
Briefverkehr bewältigt.
findet ſich ein beſonderes Telegraphenamt, das mit dem Haus-
telegraphenamt in der Franzöſiſchenſtraße verbunden iſt; außer
dem ſeit 1889 in der früheren Schloßapotheke ein beſonderesa S W gen r 77 e enAu Telephonan e beſitzt däs oß, deren ptapparatim Haupttele hehen ne befindet; mit letzterem ſind der

Kaiſer, der Chef des Zivilkabinetts und zwei Bureaubeamte ver
bunden, Endlich befindet ſich im Hauplipoſtamt in der König-
ſtraße das „KabinettPoſtamt“, in dem alle für den Kaiſer und
die kaiſerliche Familie beſtimmten Briefe ſowie die für die drei
Kabinette und die ne zuſammenkommen und ſor
tiert werden; in verſchließbaren Mappen gehen ſie dann durch be
ſondere Poſtboten („Kabinettsboten“) nach dem Schloßpoſtamt.
Das Zivilkabinett ſortiert die eingegangenen Briefe in private
und offizielle; erhält uneröffnet der letztere werden
geöfſfnet und auf die Kabinette verteilt. Bei Gnaden- und Bitt-
geſuchen werden Rückfragen bei Behörden, beſonders über die
Würdigkeit des Abſender, angeſtellt; die geeignet erſcheinenden
Sachen werden dem Kaiſer zur Entſcheidung vor er. Tele

nn, wenn
Beratungen oder Feſtlichkeiten ſtattfinden. Ob der Kaiſer nachts
wegen eines Telegramms geweckt werden ſoll, 2 idet der
dienſthabende r Während des Gottesdienſtes ein
ende Depeſchen werden demſelben dem Kaiſer ausgehän
digt. Auch vom Telephon macht der Kaiſer Gebrauch; auf Anruf
im Schloß meldet ſich der Hauptapparat; an dieſem ſitzt ein Unter
beamter, der ohne weiteres Herrn v. Valentini mit dem Haus
apparat verbindet; letzterer entſcheidet, ob der den Anxufendenmit dem Kaiſer verbinden ſzu. Telegramme bi
ſendet, tragen die Aufſchrif
Kaiſers“,
diktiert er, um ſie dann zu unterzeichnen.

e der Kaiſer ab
„Telegramm Seiner Majeſtät des

Viele Telegramme ſchreibt der Kaiſer ſelbſt; andere
Aniworten auf

ungen in Preußen. Nach amtlicher Feſtſtellung

daß er ſich ſchon

Jm Königlichen Schloß zu Berlin be

digungstelegramme werden meiſt durch das Zivilkabinett erledigt
und von ne Chef e Der Kaiſer genießt ebenſo wie
alle Bundes ürſten- egrammfreiheit innerhalb des Deutſchen
Reiches. Die Privatſchreiben des Kaiſers, meiſt an fürſtliche Ver-
wandte oder fremde Staatsoberhäupter gerichtet, wandern aus
dem Arbeitszimmer des Kaiſers verſchloſſen an die Privat-
kanzlei. Die wichtigſten dieſer Schreiben werden durch die Hof-
kuriere Offiziere des reitenden Feldjägerkorps nach den
Hauptſtädten des Jn und Auslandes gebracht. Sonſtige Schreiben
werden dem Schloßpoſtamt übergeben und von dort aus durch die
Kabinettsboten nach dem Kabinettspoſtamt bezw. nach dem Haupt
poſtamt gebracht. Alle Behörden, die mit dem poſtaliſchen Verkehr
des Kaiſers zu tun haben, ſind den eng Tag, oft auch nachts,
beſchäftigt, denn der Kaiſer verlangt Beſchleunigung nicht nur
in Bezug auf die Erledigung der an ihn eintreffenden Zuſchriften.
Deshalb zieht der Kaiſer häufig die telegraphiſche Beantwortung
der brieflichen vor.

Entlarvung eines Schwindelmediums. Einem Schwindel, der
ſeit langen Jahren in Berlin ſein Publikum gefunden hat, iſt,
wie ſchon kurz gemeldet, am Sonntag abend durch das Eingreifen
der Kriminalpolizei ein Ende gemacht worden. Eine gewiſſe
Anna Abend und ihr Mann, der Maſſeur und Mag
netiſeur Paul Abend wurden in ihrer Wohnung, Bremer-
ſtraße 53, während einer ſpiritiſtiſchen Sitzung ver
haftet. Dem „B. T.“ iſt r folgender ausführliche Bericht
eines an der Entlarvung beteiligten Beſuchers zu entnehmen:
Auf 7 Uhr war die Sitzung anberaumt, gegen 8 Uhr begann ſie.
Von den 15 bis 20 Teilnehmern, die ſich zuſammengefunden
hatten, waren fünf in die Verſchwörung eingeweiht; das Gros
gaben offenbar begeiſterte und überzeugte Spiritiſten ab. Trotz
dem ging Paul Abend, der das äußere Arrangement bei den
Sitzungen zu übernehmen pflegt, mißtrauiſcher denn ſonſt ans
Werk. Die Anordnung wurde immer von neuem revidiert und
die Schwierigkeit gerade dieſer Sitzung beſonders hervorgehoben.
Sollte der Abend ereignislos verlaufen? Faſt hatte es den An
ſchein. Das Medium langweilt uns mit einer verworrenen, ſaft-
loſen Predigt pardon, Wilhelm Hauff war es, der den Unſinn
durch die Vermittelung „ſeines Werkzeuges“ auf uns nieder
regnen ließ. Und als endlich ein mit erſterbendem Ton heraus-
gekeuchtes „Gott zum Gruß“ die Litanei ſchloß, dachte das Medium
immer noch nicht daran, die von uns allen ſehnlich erwarteten
Materialiſationen zu bringen. Es trat von neuem vor und
wandte ſich an einzelne der anweſenden „Erdenkinder“, verhieß
einen Bräutigam, prophezeite den Tod einer alten kranken Frau,
die Ankunft eines lieben Freundes oder Verwandten ganz nach
Wunſch, mit bemerkenswerter Routine und ließ ſich bis zur Be-
wußtloſigkeit die Hände ſchütteln. Endlich zog ſie ſich auf ihren
Stuhl zurück, und nun wurden die Vorhänge des Kabinetts ge
ſchloſſen. Das Zimmer twurde noch mehr verdunkelt wie vorher,
und erwartungsvolle Stille lag über dem Raum. Jm Kabinett
hörte man Flüſtertöne, einzelne Worte, Sätze, dann ein Scharren
und Rauſchen! Und nun wars wieder ſtill. Ganz ſachte öffnete
ſich der Vorhang, man ſah durch einen Schlitz einen leichten weißen
Schein der erſte Geiſt war im Anzug. Die Szene hätte noch
dramatiſcher werden können, aber der Kriminalkommiſſar (Leon
hardt) hielt den Moment für günſtig, ihr ein Ende zu machen.
„Halt!“ rief er. „Die Kriminalpolizeil Machen Sie Licht!“
Der Kommiſſar hatte einen der hinterſten Plätze zugeteilt be
kommen, aber er war im Augenblick vorn und hatte das Medium
ergriffen. Ein Entrüſtungsſchrei aus dem Publikum war die erſte
Wirkung. „Jch habe gewiß nichts Böſes getan“, jammerte das
Medium und Paul Abend, von deſſen Seite man auf Widerſtand
gefaßt war, blieb, nachdem er einen verunglückten Verſuch zum
Rückzug unternommen, ratlos und ſprachlos. Das Medium riß
ſich zum Zeichen ſeiner Unſchuld vor allen Beſuchern die Kleider
vom Leibe und ſuchte dabei die Schleier, die es im Aermel ver-
ſteckt hielt, einer Freundin zuzuſtecken. Aber ſie war an die falſche
Schmiede gelangt: die Freundin entpuppte ſich als Agentin der
Kriminalpolizei. Damit war die Entlarvung abgeſchloſſen. Das
muß man Anna Abend laſſen: mit Schleiern geizte ſie nicht. Ein
hübſches Päckchen, das da vor uns lag; für ein halbes Dutzend
Geiſter ausreichend. Die Beſucher waren inzwiſchen von den
ſofort bei der Entlarvung durch ein Zeichen heraufgerufenen poli
zeilichen Hilfsmannſchaften ins Nebenzimmer getrieben worden,
und hatten da ihre Namen und Adreſſen aufgegeben. Sie werden
uns als Zeugen in dem zu erwartenden Prozeß wieder begegnen.
Jm Sitzungszimmer blieben nur die nächſten eteiligten zurück:
das Ehepaar Abend, das Kind, das bei ihnen im Hauſe lebte
(eine Verwandte), eine Dame, die man in allen Sitzungen bei der

Abend antraf, und die ſich nun des Kindes annehmen wird. Denn
die Wohnung iſt ſofort polizeilich abgeſperrt worden. Wie noch
berichtet wird, war der Herr „Maſſeur und Magnekiſeur“ früher
Bäckerlehrling, dann Arbeiter und hierauf Schuhmacher

Eine Zeitungsnotiz als Urkunde, Wie die „Jnf.“ von juriſtiſcher
Seite erfährt, iſt vor wenigen Tagen ein Urteil in Koblenz gefällt
worden, das für die Allgemeinheit von großem Intereſſe und geeignet
iſt, manchen Unfug, der in der Preſſe verurſacht wird, zu ſteuern.
Einige Seminariſten haben ſich den „Scherz“ gemacht, eine Notiz an
Zeitungen zu verſenden, daß ein im Kreiſe ſeiner Liebenan einem ſeithonnten Tage ſeine goldene Hochzeit feiern werde. Das

Gericht entſchied dahin, daß eine Zeitungsnotiz als Urkunde anzuſehen
ſei. Die Schüler demgemäß wegen Urkundenfälſchung mit
einer Freiheitsſtrafe belegt.v Wirbelſtürme in Jndien. Aus Kalkutta, 19., Oktober, wird

uns gemeldet: Ein Wirbelſturm hat Geelanda und andere Ortſchaften
Oſtbengalens heimgeſucht. Eine große Anzahl von Flußdampfern und
Fahrzeugen der Eingeborenen iſt geſunken. Es wird befürchtet, daß
Europäer umgekommen ſind. Doch iſt es unmöglich, Einzelheiten zu
erfahren. Alle telegraphiſchen Verbindungen ſind geſtört. Bei Kalkutta
entgleiſten infolge des Sturmes zwei Güterzüge, wobei ein engliſcher
Zugführer umkam.

Aus den Alpen. Am Montag iſt der Bankbeamte Forſtner
von der Münchner Hypotheken- und Wechſelbank vom Toten-
kirchl im Kaiſergebirge abgeſtürzt; er war ſofort tot.

Die Cholera in Batavia. Jn Amſterdam ſind Meldungen aus
Batavia einge foffen nach denen die Cholera dort in erſchrecken-
der Weiſe wütet. Jn den Monaten Juni bis September ſind
2200 Perſonen daran geſtorben. Ein Viertel der Reſidenz-
bevölkerung iſt von der Krankheit befallen. Die niederländiſche
Regierung hat umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen, um das
Einſchleppen der Cholera in andere Kolonien zu verhindern.

Selbſtmord eines Zwölfjährigen. Jn Hoenheim bei Straß-
burg hat ſich der r Schulknabe Bentz erſchoſſen. Er
brachte ſich mit einem Revolver, den er geladen in der elterlichen
Wohnung gefunden hatte, einen Schuß in den Mund bei. Die
Kugel drang in den Hinterkopf und führte den ſofortigen Tod
herbei. Ueber die Beweggründe des Selbſtmordes verlautet
nichts.3 Alles ſchon dageweſen. „Der komiſche Unterhaltungsfreund

von Wilhelm Moeſch, Berlin, 1842, enthält folgendes Gedicht:
Der Damenhut.

Frau H. ſchellt herzhaft an der Freundin Pforte.
an öffnet ihr, doch ſie tritt nicht herein.

Von oben tönen endlich dieſe Worte:
„Wie? Du noch draußen Sag, was ſoll das ſein„Ach! lieber Schatz!“ verſeft Frau H. mit Lachen

„Ein Flügel nur iſt offen am Portal,
Befiehl, mir auch den andern aufzumachen,
Denn einer iſt für meinen Hut zu ſchmal!“

Der abgeriſſene Finger als Verräter. Vor einiger Zeit fand
in London ein Poliziſt auf dem Gitter eines Gartens des vor
nehmen Viertels von St. John Clerkenwell aufgeſpießt einen
a er mit einem goldenen r e met. Der Poliziſthie den ſeltſamen Fund nach Scotland HYard, wo ſich die
Sherlock Holmes lange vergebens die Köpfe darüber zerbrachen.

Hur l ihnen war ein alter Gauner namensetzt nun nahm man eine Anzahl c r
am ell, der
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ſeine Unſchuld beteuerte, und dieſe duxch ſeine verbundene Hand
zu beweiſen ſuchte, mit der er doch keine fremden Taſchen leeren
önne. Es ſtellte ſich nun heraus, daß Mitchell den von dem

Poliziſten gefundenen Finger verloren hatte, als er den Verſuch
machte, ein Gartengitter in St. Johns zu überſteigen, um in die
dahinter gelegene Villa einzubrechen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he, Hochſchulnachrichten. Aus Poſen wird uns gemeldet

Der Seenforſcher, Oberlehrer an der Königl. Berger-Oberrealſchule zu
Poſen Dr. Hermann Schütze wurde vertretungsweiſe an Stelle des
nach Berlin verſetzten Gymnaſialdirektors Dr. Schjerning mit Vor
leſungen in der Geographie an der Poſener Akademie beauftragt.
Dem Vernehmen nach wurde der bisherige Privatdozent für Anatomie
und Proſektor am anatomiſchen Jnſtitut der Univerſität Roſtock
Dr. med. et phil. Erich Martini vom 1. Oktober d. J. zum erſten
Aſſiſtenten am zoologiſchen Univerſitätsinſtitut in Tübingen er-
nannt und ihm ein Lehrauftrag für Forſtſchutz übertragen.
Dr. Martini iſt 1880 zu Roſtock geboren. Wie wir hören, iſt den
ordentlichen Profeſſoren an der Göttinger Univerſität Geh. Med.
Rat Dr. Auguſt Cramer, Direktor der Klinik und Poliklinik für
pſychiſche und Nervenkrankheiten, und Dr. Karl Hirſch, Direktor der
mediziniſchen Klinik, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen.
Auf eine 25jährige Tätigkeit als akademiſcher Lehrer kann am 21. Okt.
der Profeſſor der Erdkunde Dr. phil Regel in Würzburg zurück
blicken. Der ausgezeichnete Geograph ſteht im 57. Lebensjahre. Sein
Geburtsort iſt Schloß Tenneberg bei Waltershauſen. Der Privat
dozent ſür mittelalterliche Geſchichte Dr. Fritz Curſchmann an der
Univerſität Greifswald wurde zum Titular- Profeſſor ernannt.
Dr. Curſchmann iſt 1874 zu Berlin geboren. Mit der Vertretung
des Direktors der 2. Frauenklinik an der Wiener Univerſität an
Stelle des verſtorbenen Hofrats Prof. von Roſthorn wurde für das
Winterſemeſter 1909/10 der Aſſiſtent daſelbſt, Privatdozent Dr. Fritz
Kermauner, beauftragt. Dr. Kermauner war früher Privatdozent
in Heidelberg. Die Leitung der 1. Augenklinik an Stelle von Hofrat
Proſeſſor Schnabel hat vertretungsweiſe der Privatdozent Dr. Hans
Lauber üäbernommen,

4 Freie Bahn“, die neue vieraktige Komödie von Paul Bliß,
gelangt am Montag, den 25. d. Mts. im Magdeburger Stadttheater
zur Uraufführung.

Sport und Jagd.
Rennen zu Strausberg. Montag, 18. Oktober. J. Preis

von Lehnin, 2000 Mk. Hrn. W. Lindenſtaedts Faule Grete
(Wurſt) 1., Mr. F. Solloways Herbert (Schläfke) 2., Hrn. J. Beutlers
Brunshaupten (Raſtenberger) 3. Tot.: 85 für 10, Platz: 18, 15
und 13 für 10. II. Preis von Goſen. Ehrenpreis und
1700 Mk. Lt. S. Axels Kings Tax (Lt. v. Mitzlaff) 1., Lt.
v. Wolfframsdorfſs Banagher (Lt. A. Nette) 2., Hrn. E. A, Plates
Brig (Lt. Treviranus) 3. Tot.: 13 für 10, Platz 10 und 12 für 10.

III. Uetzdorfer Hürdenrennen. 2000 Mk. Der Herren
E. u. W. Biſchoffs Mukden (Naſh) 1., Hrn. J. Roſaks Miſtel I
(Roſak) 2., Hrn. J. M. Hartvigs Zamoralys (Thorngreen) 3. Tot.:
21 für 10, Platz: 12, 15 u. 20 für 10. IV. Preis von Liebe-
roſe. 2000 Mk. Hrn. V. Herrfelds Lord Wick (Winkler) 1.,
Hrn. H. Widmers Neuilly (Brown) 2., Hrn. W. Lückes Stampede
(Adolph) 3. Tot.: 85 für 10, Platz 28, 21. und 21 für 10.

V. Templiner Jagdrennen. Ehrenpreis und 1700 Mk.
Lt. Graf Zechs Appleford (Lt. Treviranus) 1., Hrn. K. v. Tepper
Laskis Nelke (Lt. v. Stegmann) 2., Hauptm. Schönbergs Prognoſe
(Beſ.) 3. Tot.: 116 für 10, Platz 33 und 13 für 10. VI. Preis
von Heſſenwinkel. 2000 Mk. Hrn. E. v. Prollius Muſe
(Lommatzſch) 1., Oberlt. Frhrn. v. Reitzenſteins Tugela (Raſtenberger) 2.,
Hrn. K. v. Teppler-Laskis Haarkünſtler (Lippmann) 3. Tot. 235
für 10. Platz 43, 15 und 32 für 10.

Rennen zu Köln. Montag, 18. Oktober. Chamant-
Rennen, 10000 Mk. Der Herren A. und C. v. Weinbergs
Horizont 2 (Miller) 1., Herrn C. v. Lang-Puchhofs Herrenmeiſter
(Reiff) 2., des Hauptgeſtüts Graditz Weite Welt (Bullock) 3. Tot.
15 für 10. Platz 15 und 14 für 10. Germaniapreis. 17000 Mk.
Der Herren A. u. C. v. Weinbergs Ladylike (Spear) 1., Herrn
A. v. Köppens Werra (Reiff) 2., des Hauptgeſtüts Graditz Haarlocke
(Bullock) 3. Tot.: 20 für 10. Platz: 27, 20 und 20 für 10.

Wernigerode, 18. Oktober. (Winterſport.) Der
Harzer Winterſportverband Grafſchaft Wernigerode hielt am
15. cr. im Hotel „Weißer Hirſch“ ſeine von etwa 60 Herren
beſuchte Jahreshauptverſammlung ab. Aus dem Bericht des
Vorſitzenden, Erſten Bürgermeiſters Ebeling, iſt folgendes
erwähnenswert: Der ſeit einem Jahre beſtehende Verband um-
faßt jetzt fünf Ortsgruppen, nämlich Wernigerode mit 566,
Schierke mit 193, Dreiannen-Hohne mit 138,
Jlſenburg mit 80 und Brocken mit 54 Mitgliedern, zu
ſammen 1031. Die Einnahmen beliefen ſich auf 7817 Mk., die
Ausgaben auf 18 450 Mk. Hiervon entfallen auf die Bobsleigh-
bahn und Sprungſchanze 8943 Mk., auf das Winterſportfeſt

7220 Mk. Genehmigt wurde ein Pachtvertrag mit der Fürſt
lichen Kammer, die zum Sport benutzten Gebiete betr., ferner dieAbtretung der Bobeleighbahn an den neuen Bobsleighklub Pro

Ratibor), welcher 15 000
einer erſtklaſſigen auszubauen. Der Winterſportverband erhält
eine Entſchädigung von 2500 Mk. Die Vorſtandswahl ergab eine
Wiederwahl der ausſcheidenden Herren; für den verzogenen Baron
von Raab wurde Kaufmann Hildebrand gewählt. Etne
Einladung des Dr. Jaeger, Leipzig, betr. Beitritt zum Deut-
ſchen Skiverband wurde eifrig beſprochen. Von verſchiedenen
Seiten gab man dem Wunſche Ausdruck, auch in hieſiger Gegend
Skilehrunterricht erhalten zu können.

z Der große Herbſtpreis wurde am Sonntag bei vorzüglicher
Beſetzung im Sportpark Steglitz ausgefahren. Weltmeiſter Ryſer trug
den erſten Preis davon und beſiegte u. a. Schipke, Robl und Guignard.
Der Sieger verbeſſerte von 10 Kilometer ab bis zum Schluß alle Welt
rekords. Jm TandemPrämienfahren gingen die drei BrennaborPaare
TechmerWegener, AlthoffConrad und PawkeKurzmeier in dieſer Reihen
folge zuerſt durchs Ziel; die erſtgenannten beiden Paare behaupteten
im TandemHauptfahren den zweiten und dritten Platz und W. Techmer
eroberte im Prämienfahren auf Brennabor den erſten Preis.

g. Wallendorf b. Merſeburg, 18. Oktober. (Treibjagd.)
Beim Abtrieb des Herrn Amtmann Kwetſch hier gehörigen Jagd
geländes wurden in vergangener Woche von etwa 20 Herren ins-
geſamt 150 Haſen, 10 Rebhühner und Faſanhahn zur Strecke
gebracht.

Ppoſendorf, 18. Oktober. (Treibjagd.) Jn der am
Sonnabend in Poſendorfer Flur ſtattgefundenen Treibjagd
wurden von 21 Jägern 106 Haſen und 10 Rebhühner zur Strecke
gebracht.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

„Die Sicherung der Vauforderüngen“.
Nachdem ſeit Jahrzehnten der Bauſchwindel ein ſtehendes

Thema in den beteiligten Kreiſen geweſen iſt und der preußiſche
Landtag und der Reichstag ſeit 17 Jahren mit dieſer Materie ſich
beſchäftigt haben, iſt in der letzten Seſſion ein Geſetz zuſtande ge
kommen, mit deſſen Jnhalt ſich die übergroße Mehrzahl der inter
eſſierten Bauhandwerker einverſtanden erklärte.

Da am Dienstag ſich hier im Haus und Grund-
beſitzerverein zwei Juriſten und ein Bankier über die mut-
maßlichen Wirkungen eingehend geäußert haben, auch von anderer
Seite auf dieſe ſchiefen Darſtellungen eine Richtigſtellung leider
nicht erfolgt iſt (Siehe den Artikel im Hauptblatte der vorliegen-
den Nr. der „Hall. Ztg.“ D. R.), ſo geſtatten Sie mir wohl, der
Meinung darüber Ausdruck zu geben, wie die Sache bei den
denkenden Handwerksmeiſtern in Jhrem Leſerkreiſe ſich darſtellt
und wie ſie jüngſt im Hausbeſitzerverein zu Cöthen vom Land-
tagsabgeordneten Rahard, meinem verehrten Kollegen, vertreten
wurde. Die drei hauptſächlichſten Beſtimmungen
des erſten Abſchnittes des Geſetzes bilden zwar einen Fortſchritt
gegenüber den bisherigen Verhältniſſen, aber ſie bieten keine
Sicherheit gegen den Bauſchwindel. Nach wie vor
kann die Bauſtelle zum doppelten und dreifachen Wert mit Hypo-
theken belaſtet werden und kein Grundbuchrichter hat das Recht,
gegen dieſen Schwindel einzuſchreiten. Jeder Kenner der Ver-
hältniſſe weiß, daß die größten Schiebungen der Terraingeſell-
ſchaften und Bodenſpekulanten darin beſtanden, daß ſie eine
Bauſtelle an einen beliebigen Strohmann verkauften, daß ſie oder
eine mit ihnen liierte Hypothekenbank das Baugeld gaben und
darauf hinarbeitetrn, den Bau kurz vor ſeiner Vollendung unter den
Hammer zu bringen in der Abſicht, die Bauhandwerker zu be-
trügen und ſich in den Beſitz des Baues zu bringen. Und da iſt
uns denn jetzt mit dem Strafrichter auch nicht gedient. Gegen
dieſe Manipulationen können die Handwerker nur durch den
zweiten Abſchnitt des Geſetzes geſchützt werden, den
aber gerade die beiden veſtellten Juriſten im Haus- und Grund-
beſitzerverein abzuwehren fleißig bemüht waren.

1. Das Bauen ſoll teurer werden! Gewiß, jedoch
nur für diejenigen ſog. Bauherren und Schieber, welche ihre
Handwerker bisher überhaupt nicht bezahlten,

2. Daß durch die Einrichtung des Bauſchöffenamtes,
d. h. die Taxe der Bauparzelle und die Prüfung des Koſten-
anſchlages und der Bauzeichnungen erhebliche Koſten verurſacht
würden, kann man wohl nur Laien erzählen, die von der Sache
nichts verſtehen. Nach Ermittlungen z. B. für Berlin iſt feſtge-
ſtellt, daß die lächerlich geringe Mehrausgabe dafür kaum 96
des Grundſtückswerts beträgt.

Man ſträubt ſich gegen das Bauſchöffenamt, weil nach Jn-
krafttreten desſelben nur noch 54 des ermittelten Wertes ins

tektor Fürſt zu Stolberg-Wernigerode, Ehrenpräſident PrinzFürſt Mk. aufwenden will, um die Bahn zu

Grundbuch eingetragen werden kann und dadurch fingierte Hhpo
theken bis zum dreifachen Wert ferner ausgeſchloſſen ſind. Man
fühlt ſich in ſeinen heiligſten Rechten gekränkt, daß es die Bau
handwerker beim Reichstag durchgeſetzt haben, den zweiten Teil
des Geſetzes durch landesherrliche Verordnung in allen denjenigen
Orten zur Einführung bringen zu laſſen, in denen der Bau
ſchwindel geübt wird.

3. Soll das Bauen durch die Tätigkeit des Bauſchöffenamtes
verlangſamt werden. Lächerlich! Wer im Frühjahr oder
Herbſt zu bauen gedenkt, wird auch jetzt ſchon ſeine Bauzeich-
nungen rechtzeitig einreichen und Monate vor Beginn des Baues
die Genehmigung der Baupolizeibehörde nachſuchen. Gleichzeitig
aber mit dieſen Anträgen wird auch das Bauſchöffenamt mit der
ihm zuſtehenden Aufgabe betraut werden.

4. Wird ſich keine Bank finden, die noch Baugelder her-
gibt, wenn der Handwerker ſo unverſchämt ſein ſollte, Garantie
für die Bezahlung ſeiner Arbeiten zu fordern, d. h. dann würde
ſichs für keine Bank mehr verlohnen, am Baugeſchäft ſich zu be-
teiligen. Das iſt des Pudels Kern! Wir meinen aber,
denjenigen Geldgebern und Bauunternehmern, die die Abſicht
haben, ihre Lieferanten und Handwerker auch ehrlich zu bezahlen,
denen kann die Eintragung des Bauvermerks nur erwünſcht

ſein, beſteht doch nun die Ausſicht, daß ſie eine Schmutzkonkurrenz
los werden, der kein ehrlicher Bauunternehmer gewachſen war.

Endlich wird noch darauf hingewieſen, daß bei Einführung
des zweiten Teiles des Geſetzes das ganze Baugeſchäft in die
Hände großer Firmen und Aktiengeſellſchaften
übergehen und der kleine Handwerker geſchädigt würde. Nun, die
Bodenſpekulanten und Hypothekenbanken wiſſen ganz gut, daß an
der Fabrikation und der Herſtellung der Arbeiten nichts zu ver-
dienen iſt. Man wird in den Kreiſen ſich hüten, Bauten auf
eigene Rechnung auszuführen, denn die Schlußfolgerung liegt
nahe genug. Auch die Arbeiterfrage und tauſend ſonſtige Miß-
helligkeiten bei Ausführung eines Neubaues ſind Grund genug,
den wenig lukrativen Teil des Baugeſchäfts den Handwerkern zu
überlaſſen.

Zuletzt ein kurzes Wort wegen der Verteuerung der
Wohnungen. Daß durch Ermäßigung der Bauzonenordnung
oder Erleichterung der Straßenausbaukoſten und baupolizeilichen
Beſtimmungen etwa die Bauſtellen billiger würden, läßt ſich
an einem Schulbeiſpiel widerlegen.

Als in Berlin in den Gründerjahren die hohen Mietskaſernen
mit den Schornſteinlichthöfen zu bauen geſtattet wurden, ſtiegen
die Aktien der Terraingeſellſchaften rapid. Und als es dem ver-
ſtorbenen früheren Landrat des Teltower Kreiſes v. Stubenrauch
glückte, für die Vororte die Bauzonenordnung einzuführen, ſanken
ſie bis faſt auf nichts. Die Bodenwucherer werden genau ſo viel
nehmen, als ſie kriegen können, auch in Halle, und hier hilft ein-
zig und allein die Einführung der Steuer nach dem Ge
meinwert, die aber gerade in Halle hintertrieben wurde.

Einer für Viele.
(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil; Max Ebeling; für Ortliches.
Heinrich Mieſchner; Sechlußredaktion: A. Borwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſfetyte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlet Verpflichtungen.

Ein weit verbreiteter Jrrtum iſt die Meinung, daß der Al-
kohol dem Körper Wärme zuführe. Gerade das Gegenteil iſt der
Fall. Der Irrtum erklärt ſich daraus, daß das ſehr ſchnell vor-
übergehende Wärmegefühl, das man unmittelbar nach Alkohol-
genuß empfindet, über die tatſächliche Wirkung des Alkohols
täuſcht. Der Alkohol reduziert den Sauerſtoff im Organismus
und ſetzt infolgedeſſen die Körpertemperatur herab, ſtatt ſie zu
erhöhen. Man friert ſchließlich nach Alkohol mehr als vorher.
Will man etwas genießen, was wirklich dauernd erwärmt, und
was zugleich ganz unſchädlich iſt und auch nicht aufregt, ſo
empfiehlt es ſich, Kathreines Malzkaffee zu trinken. Dieſes Ge-

tränk enthält keinen einzigen ſchädlichen und aufregenden Stoff,
erwärmt den ganzen Körper behaglich und nachhaltig und ſchmeckt
dabei wohlſchmeckend und aromatiſch.

Wie gründlich jeder einzelne Gegenſtand in Meyers Großem
Konverſations-Lexikon 6. Auflage behandelt wird, erkennt man
auch an dem Artikel über Backpulver. Es heißt da zum Schluß:
„Man kann mit Hilfe dieſes Verfahrens in zwei Stunden aus
Mehl fertiges Brot bereiten und erzielt in Anbetracht des größeren
Nahrungswertes dieſes Brotes eine Erſparnis von 10 Prozent.
Durch die Bemühungen des Apothekers Dr. Oetker in Bielefeld iſt
das Backpulver auch in Deutſchland ſehr populär geworden und
wird jetzt in der Küche für allerlei Gebäck angewendet, da es vor
dem alten Hefeverfahren viele Vorteile gewährt.“
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für Schüler aller Klaſſen. Schnelle
und ſichere Vorbereitung f. d. Ein-
jährige, Prima, Abitur. Sitzen
gebliebene Tertianer beſt. d. Ein
jähr. nach 5 Monaten. Vorzügl.
Erfolge und Empfehlungen. Gute
Penſion. Dienemann, wiſſen
ſchaftlicher Lehrer, Herderſtr. 10..
T

rar ZuckerkKrankKe an
Nierenleidende

D. J. Schäfer's
physiol. Nährsalze
ohne Diätzwang, ärztlich
empfohl., Preis M. 3. u. 4.50.

720

Köstlich erfrischend!

im Empfangszimmer!

D. Ausserordentlich diskretes Aromal

en e el
Zu hab. in Apotheken, wenn

nicht erhäitlich, bei

Vor bereit. f. die Rimj.-, Prim-,
Abitur. Prüſ., sowie f. alle Klassen
böberer Lebranstalton. Es bestanden
bisher 66 Ahbiſtur., 104 Ober- u,

t an VUnterprim., 123 Ober- u. Vuter-

zlaatllch genehmigte seK., 357 Rinj., 55 V III.
26 Lehrkräfte. Schulhaus, Turnballe,behr-Anstalt, Arbeitssaal, chemisches Laboratorium.

MallIe a. S., Pension. Prospekt.
Robert Franz -Str, 1. Seit Ostern 1907 bestanden 202 Sehüler,

dar, 36 Abit., 30 Prim., 97 Rinj.

Sinn ſanenmigis Privatknabensehule
zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.e Unterricht in Klasson Von geringer Sehiülerzahl. Vorsechule,

i amasltal-, Realgymnasial- u, Realabteflungen bis
e huräd inkl. Besondere Abteilung für das BVinj,

Examen Bester Uebergang von einem Gymnasium oder
ittelsehule zur Realgehule. Pension. Prospekt. Beginn des

ae uen Semesters am 19., Oktober. Fr. Hütter, Schulvorsteher.

Dr. J. Schäfer, Barmen 4]
Wertherstrasse 91

Belehr. Broschüre gratis.

S Ausstellung zvon Sgregrizaen- Weissnähschule von A. Richter

bis 30. OKtober, Besichtigung v. 3 bis 6 Uhr.
Ludwig-Wuchererstr. 17 I., Ecke Karfstrasse. Gegr. 1898.

für Schüler höherer Schulen.
An meinen Arbeitsstunden, tägl. nachm. von 8 Uhr an,

können noch einige Schüler teilnaehmen. Sohularbeiten unter
Anleitung und Aufsioht. Wiederholung und Vorbereitung.

Waldstein, Bernburgerstrasse 28, II. Fernspr. 795.

auzltnterricht in Wintergarten.
Am 2. November er. beginnt mein erſter Kurſus. Unter

richt erteile Dienstags und Freitags abends von 811 Uhr,
wozu gefl. Anmeldungen dankend entgegennehme. [5769

Tanzlehrer Otto Künm, Meckelſtraße 13, I.

Dr. Karl Mildebrancdlt,
vereſdigter HandelsehemiKer. [5770

Oeffentliches Laboratorium für chemische und mikrosk. er
Halle a. S., KI. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.
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Zuerſt
kommt Palmona,

denn ſie iſt reine
Pflanzen Butter-Margarine,

erſetzt die unerſchwinglich teure
Kuhbutter vollkommen und übertrifft

alle anderen Fette an Reinheit
und Wohlgeſchmachk.

H. Schlinck Cie. H.- G.
Alleinige Produzenten von Palmin- und

Palmona-



Cabaret Kaisersäle: e Eröffnung Sonnabend, 23. Oktober.

Woeltberühmt!

Leipzigerstr. 2 Sprengel Rinſis
Wein- und Frühstücksstube, t z enehmer

Aufenthalt.

Malhalls Jheafep
Direktor u. Besitzer: Paul BlIüthgen,

Die grösste Sensation und das alleinige Tages-

gespräch in Halle bildet momentan

Dr. Il Gorffried Rüchle.
Seine eminente fast an das Vnglaubliche
grenzende Gedächtniskunst setzt die ganze
Wolt in helle Verblüffung, Dweifel u. Erstaunen,

Dr. Rückle ist ein Naturphänomen,
mit welchem sich schon seit Jahren die ge-

samto Wissenschaft beschäftigt hat.

Jeden Abend 10 Vhr.

Hierzu die glänzenden Attraktionen.
Keine erhöhten Preise.

Mittwochnaenm 4 Unr Kinder -Vorstellung.
Volle Orchestermusik. Entree 10 und 20 Pfg.

Soldono Staatsmocdaiſls Berlin 1896!

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Der MENSChenaffe chariy I.

Neu! Einzig exiſtierend NeuDer Affe als Kunstradfahrer!

Mlle. Margherite
mit ihrer entzückenden Feerie: „Jm Zaubergarten“.

2000 Glühlampen! 2000 Glühlampen!
e r Elite-Akt.83 Gerdds, Ein Wunder weibl. Kraft.

ausgezeichnetes DamenAstoria, Kunſtgeſang-Quartett.

Allabendlich AllabendlichArme boall Ilarba Preya, armen bein
Karikateuſe.

der Mann mit denMr. Keenwoou, ungeſchickten Händen
und die übrigen großen Attraktionen.

J

Reichshof.
hen Mmntimnut Ihr binnen

bosonders boeliebt:

bittere Speise-Schokolade.,

Leipzigerstr. 2 Sprongel Rink
Exquigit feinsten Beluga- Kaviar.

Neues Theater.
Mittwoch Familien- Abend.

Kleine Preiſe.
DoKtor KIaus.Die nächſte Aufführung der

luſtigen Novität Der Klapper
ſtorch der Königin findet am
Donnerstag ſtatt.
Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 20. Oktober 1909.
Leipzig (Neues Theater): Cavalleria

ruſticana. Hierauf: Hänſel und
Gretel. Zum Schluß.: Vier
ſlawiſche Tänze.

Leipzig (Altes Theater): Alt-
Heidelberg.

Weimar (Hof- Theater DieHermannsſchlacht,

Magdeburg (Stadt Theater):
Großſtadtluft.

Erfurt (Stadt-Theater): Herbſt.
Hierauf; Die Zeche. Zum
Schluß Jephtas Tochter

mr Neuheit! L.Hoſenträger Ausſticken,

paſſendes Geburtstagsgeſchenk.
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

GKaskronon
empfiehlt

i. Brose, engere 96
Die ſchönen ſüßen

Weintrauben
2 Pfd. 25M r o ch nschieibückinge
4 Stück 25 PfgZiütronen 5 Stück I Pfg.

Drust Weinhold, Rath ausſtr. F.

Eine Minute vom Markt.
Bitte genau auf meine Firma zu

achten. [4534

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch

vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [3397

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsſa-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 5 u. 250 5.
Knape WürkK, Leipzig.n Halle: Niederlage Gr. rich
Tee -Ecke Ad. Herrmann

Biebigbilder.

Mauu beceottfe die er 7 en vo

L I F. Cbe Gaukse
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R
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F. H. Krause.

S Braunschweiger Rotwurst un 60 W
J Uochfeine Delikatossleberwurstrunn 1 O

Ffoinste Cervelatwurst u, Salamiind 125 n

la Braunschweiger Mettwurst bunn 1.10 rn

Delikate Halberstädt, Würstehen en 16 rn

42 Wenaukgellen

Confituren
(eigener Fabrikation)

in vorzüglichen prels werten Qualitäten

empfiehlt bei reichhaltigster Auswahl

stets frisch [4535
Gurt Ehronberg
Fernruf 1459 Grosse Steinstrasse 11

Confituren- und Marzipan- Fabrik.

Teortrauliche Auskünfte

über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze

Leipzigerstr. 2 Sprengel Rink
Täglieh frische Holländer Austern,

der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 1I8,

internationales Aus nntlebapear-

n Von elts
von 1--8 Mk. empfiehlt [5193
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

Damenputz.
Hüte werden ſchick u. geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraße 2 II.

Schnell
und Postdampfer-

Verbindungen
von Sremen a. allen Weitteileo

Horde und Südck-

Amerika
New Vor zweima wöchentnch

direkt oder GOber Southamptoo-
Cherbourq

GSalktimore Galvegtkon
Brasilien und Co Ploto

Ost-Assen unch
Australien

Keichspostdampfer Linien
ög.

MAhere Auskunft ertolenHoradeucher Uoyd in Bremen

sowie dessen Agentur
in Halle a. S.Peckolt Raake,

Riebeckplatz.

2220 0Weiße und farbige Bielefelder

Oberhemden,
äußerſt preiswert.

Gust. Liebermann, Hernburgerftr. 30.

Stadttheater in Halle a.

Mittwoch, den 20. Okt. 1909
38. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Die Karlsschüler.

Schauſpiel in 5 Akt. v. Heinr. Laube.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Herzog Karl von

Würltemberg A. Friedrich.
Gräfin Franziska von

Hohenheim E. Schlöſſer.Generalin Rieger M. Brandow
Laura, deren Pſege

tochter M. Schlomka
General Rieger,

Kommandant des
HohenAspergs Walter Sieg.Hauptmann v. Sülber-

kalb, Kammerherr W. Eichſtaedt
Sergeant Bleiſtift Georg Thies.
Friedrich SchillerRegimentsFeld

ſcheer. Dr. Tyndall.Anton Koch, genanntSpiegelberg o. Rudolph
von Scharpſtein, genannt Schweitzer Dr. Liebſcher.

von Hover, uRatzmann HummerehiPfeiffer, gen. Roller C. Hammes.
Peters, genannt

Schufterle K. Stahlberg.
[Karlsſchüler]

Chriſtoph Bleiſtift,
enannt Nette,
undejunge Th. Pricken.Kaſſensffnung 7 ühr. Anf. 7 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [5757
Donnerstag, d. 23 d. 21. Okt. 1909

39. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novität!Die Vörster-Christi.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinen

mbiß im [5720
b

Operngläſer bei Trothe, Poſtſtr. 9/10.

v
Ceip ezigerstr. 2 Sprongsel Rink

äglich frisch gakochte Hummern.
Snseleber- Pasteten. W

Für die Jnſergte verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 491 der Halleſchen Zeitung 20. Oktober 1909,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
20. Oktober.

1719. Der Begründer der wiſſenſchaftlichen Statiſtik, Gottfried
Achenwall, geboren.

1802. Der proteſtantiſche Theolog Ernſt Wilhelm Hengſtenberg
eboren.

1808. Der Geograph Karl Andree geboren.
1860. Ungarn erhält eine Verfaſſung.
1870. Die Miniſter von Bahern, Württemberg und Baden treffen

in Verſailles ein, um mit Bismarck wegen Anſchluſſes an
den Norddeutſchen Bund zu verhandeln.

1892. Der Afrikaforſcher Emin Paſcha bei Kibonge am Lualaba
ermordet.
Tagesſpruch: Wenn jemals noch zu dir des Lebens

Geſegnet gold'ne Ströme geh'n,
Laß nicht auf deinen Tiſch vergebens
Den Hungrigen durch's Fenſter ſeh'n.

Lingg.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 19. Oktober.
Die Stadtverordnetenverſammlung

hat geſtern die weitere Beratung der für die geheime Sitzung vor
behaltenen Vorlagen wegen der vorgerückten Zeit vertagt. Damit
fiel auch ein ſozialdemokratiſcher Antrag unter den Tiſch, der
den Antrag auf Bewilligung einer laufenden Unterſtützung für
einen ausgeſchiedenen Parkaufſeher aus ſehr durchſichtigen Be
weggründen öffentlich verhandelt wiſſen wollte. Der Antragſteller
iſt damit um ein Agitationsmittelchen für den ſozialdemokrati-
ſchen Reichstagskandidaten gebracht worden. Dafür gelang es
einem anderen Genoſſen, bei dem Antrage auf Uebernahme der
Talonſteuer eine politiſche Rede für ſeinen Reichstagskandidaten
vom Stapel zu laſſen. Unter der Heiterkeit der anderen Stadt-
verordneten endete er mit der Aufforderung, den ſozialiſtiſchen
Kandidaten zu wählen. Es iſt zuzugeben, daß es dem Vorſitzen
den des Kollegiums ſchwer werden mochte, den Redner zu unter-
brechen und ihn darauf zu verweiſen, daß Stadtverordneten-
ſitzungen keine politiſchen Volksverſammlungen ſind. Aber wir
meinen, unter allen Umſtänden hätte der Welt das weniger ſchöne,
als intereſſante Schauſpiel verſagt bleiben müſſen, daß das
Halleſche Stadtparlament dank der Unverfrorenheit der Herren
Genoſſen zur Szene wird für Hetzreden zugunſten ſozialiſtiſcher
Reichstagskandidaturen.

db. Die Vertretung der Beiſitzer bei den Stadtverordneten
wahlen. Angeſichts der Stadtverordnetenwahlen ſei auf eine neuere
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts verwieſen, deren Nichtkenntnis
die Gültigkeit mancher Wahl in Frage ſtellen möchte. Bei der letzten
Wahl hatte eine StadtverordnetenVerſammlung für jeden Wahlbezirk
zwei Beiſitzer und für jeden der Beiſitzer einen beſtimmten Stellver
treter bezeichnet. Während der Wahlhandlung entfernte ſich auf mehrere
Stunden der eine der Beiſitzer. Sein eigener Stellvertreter war nicht
zugegen und in altgewohnter Weiſe ſprang für dieſen hilfsbereit der
Stellvertreter des anderen Beiſitzers ein. Hierin erblickte die beſiegte
Wäblerpartei nachträglich eine ordnungswidrige Zuſammenſetzung des
Wahlvorſtandes das Mandat der Stellvertreter ſei kein allgemeines
zeweſen, ſondern auf einen beſtimmten, mit Namen bezeichneten Bei
ſitzer beſchränkt. Das Oberverwaltungsgericht entſchied auch, daß die
Wahlhandlung zeitweiſe nicht unter Leitung eines in geſetzlicher Weiſe
gebildeten Wahlvorſtandes vollzogen und, da die Zahl der während
der ungeſetzlichen Vertretung abgegebenen Stimmen nicht mehr zu er
mitteln war, die Wahl als ungültig zu erklären ſei.

Milder Winter in Sicht? Aus dem Leben der Tiere wird
vielfach auf die kommenden Witterungsverhältniſſe geſchloſſen.
Beim Pflügen wird nun heuer beobachtet, daß die Regenwürmer
verhältnismäßig hoch ſitzen und nicht die Winterquartiere in den
Tiefen aufgeſucht haben bei der nämlichen Arbeit wurden auch
ſchon verſchiedentlich vollſtändig ausgebildete Maikäfer zu Tage
gefördert, die alſo ebenfalls noch nicht die tieferen Erdſchichten
bewohnen. Sogenannte Wetterkundige folgern aus dieſem Ver-
halten der Tiere, daß der Winter nicht ſtreng, ſondern milde auf-
treten werde. Wie bei allen Wetterprophezeiungen heißt es auch
bei dieſer: „Abwarten!“

Obſtausſtellung und Obſtmarkt im „Wintergarten“.
Daß der Wert des Obſtes für den Haushalt und damit für

die menſchliche Ernährung immer mehr gewürdigt wird, ergibt
der ſtarke Beſuch der Obſtausſtellung im „Wintergarten“ in Halle
und der lebhafte Verkauf der Früchte. Da es bei der Obſtzucht
beſonders darauf ankommt, ſolche Sorten zu bevorzugen, für
deren Gedeihen jeweils in der betreffenden Gegend die beſten Be-
dingungen vorhanden ſind, andere Sorten aber wegen der Schwie-
rigkeit der Pflege abzulehnen, ſo haben auch unſere provinzial-
ſächſiſchen Obſtzüchter mehr und mehr begonnen, ſolche Obſtſorten
auszuwählen, die hier ganz beſonders gut gedeihen. Doch beweiſt
die Ausſtellung, daß auch ſchwieriger zu behandelndes Obſt noch
lohnende Erträgniſſe erbringt. Freilich mag es beſonderer Auf-
merkſamkeit bedürfen. Es iſt ein Vorzug der Ausſtellung, daß
die ausgelegten Früchte der einzelnen Sorten nicht gleichwertig
ſind. Trotz ſorgfältigſter Ausleſe ſind innerhalb der Sorten Ver
ſchiedenheiten vorhanden. Sie tragen dazu bei, daß der Züchter,
denen es vielleicht nicht ganz ſo gelungen iſt wie ſeinem Nachbar,
edle Sorten in ſolch tadelloſer Beſchaffenheit hervorzubringen,
ſich mit verdoppeltem Eifer bemüht, das Höchſte ebenfalls zu
leiſten wenn es die Witterung und tauſend andere Dinge er-
lauben. Denn wir wiſſen alle: davon hängt das meiſte ab, nicht
bloß von der züchteriſchen Geſchicklichkeit. Man muß es ſagen:
das ausgeſtellte Obſt iſt durchweg von vorzüglicher Beſchaffenheit
und die vielſeitigſten Wünſche können befriedigt werden. Ein
„Wahlzettel“ mit Angaben über den Wert der einzelnen Obſt-
ſorten erleichtert die Ausleſe für den Käufer. Die Marktleitung
gibt zudem bereitwillig Auskunft über Obſtangelegenheiten und
erteilt Ratſchläge zur Aufbewahrung des Obſtes, das ſo verlockend
in den Körben, ſauber eingepackt, den Beſucher anlacht. Aus
ſtellung und Markt ſind noch morgen, Mittwoch, geöffnet.

Erzieheriſche Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend.
Der Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft hat eine Denkſchrift zu
der hochwichtigen, brennend gewordenen Frage der ſchulentlaſſenen
Jugend verfaſſen laſſen, der er, Hand in Hand mit dem Zentral-
ausſchuß für deutſche Volks und Jugendſpiele, mit dem deutſchen
Turnlehrerverein, dem Verein für Volkswohlfahrt in Berlin und
dem Verein für ſtaatsbürgerliche Erziehung in Köln nahe zu
treten für eine heilige Pflicht und eine der ernſteſten Aufgaben
der Gegenwart hält. Soll die Zukunft unſeres Vaterlandes ge
ſichert ſein, ſo gilt es in erſter Linie, eine geſunde Jugend zu er
ziehen, vor allem aber die der Schule entwachſene Jugend, die
ohne Zucht, Halt und Aufſicht, deren ſie ſo dringend bedarf, in
das Leben tritt, vor den ſchwer drohenden ſittlichen, ſozialen und
politiſchen Gefahren zu ſchützen, zu ſchützen durch Erziehung
zur Erwerbsfähigkeit, zur Arbeitsfreudigkeit und zur Wehrhaftig-
keit! Zur Erreichung ſolchen Zieles gehört vor allem aber eine
geordnete, tüchtige, friſch und froh machende Leibeserziehung!
Sie ſoll durch Einführung in die Fortbildungsſchule und durch
Gewinnung der ſchulentlaſſenen Jugend zu freiwilliger Be
tätigung an ihnen immer weiteren Kreiſen des deutſchen Volkes
vermittelt werden. Jetzt rüſten die bürgerlichen Turner Halles
für das nächſte Jahr zu einem größeren Turnfeſt, dem 9. Kreis-
turnfeſt des Kreiſes XIII (Thüringen) der Deutſchen Turner-
ſchaft. Da wollen ſie den noch Fernſtehenden zeigen und verſtehen
lehren, daß es „für das Vaterland iſt, während ſie zu ſpielen
ſcheinen. Und die ſo Gemahnten mögen dann der Worte des
Grafen Poſadowsky gedenken: „Die Zukunft wird ſchließlich dem
Volke gehören, das ſich körperlich am widerſtandsfähigſten und
damit am wehrfähigſten hält“.

Die nächſte Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats für die
Direktionsbezirke Erfurt und Halle findet am 27. Oktober ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſtehen u. a. die Anträge einiger thüringiſchen
Handelskammern um Wiedereinführung der Eilzüge 103 und 108
zwiſchen München und Saalfeld und deren Fortführung bis Halle
und Leipzig.

dh. Wo iſt die Fahrradlaterne? Jn dieſem Monat fällt der
Einbruch der Dunkelheit mit dem abendlichen Arbeitsſchluß der
Tageslichtarbeiter zuſammen, und mancher von ihnen, der zur
Heimkehr das flinke Stahlroß benutzt, glaubt immer noch ohne
Laterne auskommen zu können. Am meiſten huldigen dieſer An
ſicht viele der hier beſchäftigten Perſonen von auswärts. Jn der
Dämmerung erreichen ſie gerade noch die Tore der Stadt, um auf
freier Landſtraße ohne Laterne in eiliger Fahrt den häuslichen
Herd zu gewinnen. Doch die pfeilſchwinde Nacht überholt auch
den ſchnellſten Radler und dann entſteht aus der Nichtbeleuchtung
des Rades ſo mancher unglückliche Zuſammenprall mit harmloſen
Fußgängern oder entgegenkommenden Radlern. Wir erinnern
deshalb heute im Intereſſe unſerer Leſerſchaft an die Polizeivor-
ſchriften über die Beleuchtung der Fahrräder bei Dunkelheit.

Luftballonaufſtieg. Am Sonntag früh unternahm der Ballon
„Sleipner“ von Bitterfeld aus unter Führung des Herrn Verlags
buchhändlers Gründler mit den Herren Rechtsanwalt Goedecdcke,
Architekt Adams und eand. jur. R. Haupt einen Aufſtieg und
landete glatt nach faſt achtſtündiger herrlicher Fahrt, die über Witten

berg, Köpenick-Berlin, Schwedt (Oder), Pommerſche Seenplatte und
Pommern ging, mittags 240 Uhr am Parke des Schloſſes Radem
(Beſitztum des Herrn Grafen von Königsmark), Kreis Naugard (Hinter
pommern). Die Luftſchiffer fanden im Schloſſe eine überaus gaſtliche
Aufnahme.

Die Rübenernte in Halleſcher Flur bleibt ſehr hinter den
gehegten Erwartungen unſerer Landwirte zurück. So erzielte das
Stadtgut am Böllbergerwege 90 Ztr., ein hieſiger Landwirt etwa
100 Ztr., dann wieder ein anderer 120 Ztr. Das war der Höchſtertrag
auf 1 Morgen, während in beſſeren Jahren mindeſtens 150 Ztr., ge
erntet wurden. Man läßt die Zuckerrüben ſo lange ſtehen, wie es
nur angeht, da jeder Tag bei jetziger ſchöner Witterung 1 Ztr. auf den
Morgen mehr bringt, auch der Zuckergehalt eine Aufbeſſerung erfährt,

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen
hatte für geſtern, Montag, nach dem „Ratskeller“ eine öffentliche Ver
ſammlung einberufen. Zunächſt wurden die Stadtverordnetenwahlen
beſprochen. Für die dritte Abteilung wurden folgende Kandidaten auf
geſtellt die bisherigen Stadtverordneten Herren Riediger und Reiling,
außerdem die Herren Mittelſchullehrer Döring, Maurermeiſter Ruhe,
Gaſtwirt Lehmann, Kaufmann Bremer und Oberingenieur Minner, der
Vorſitzende des kommunalen Bezirksvereins HalleOſt. Für den durch
Mandatsniederlegung ausgeſchiedenen Stadtv. Herrn Dietzel wurde Herr
Minner durch das Los aufgeſtellt. Eine größere Verſammlung von
Wahlberechtigten der dritten Abteilung, welche gewillt ſind dieſe
Kandidatenliſte zur ihrigen zu machen und die durch die Kommunal
vereine noch beſonders ſchriftlich eingeladen werden ſollen, wird noch
beſonders einberufen werden. Die Koſtenfrage hinſichtlich der Wahl
arbeit ſoll im Ausſchuß von den Vorſtänden der Bezirksvereine erörtert
werden. Die Wahlarbeit ſelbſt ſoll von Vertrauensmännern aus den
Bezirken in die Hand genommen werden. Hierfür wurde zunächſt ein
Ausſchuß von zwölf Perſonen, aus jedem Bezirksverein zwei Herren,
gewählt, der das Weitere in die Wege leitet. Dieſer Ausſchuß wurde
auch ermächtigt, das vom Arbeitsausſchuß aufgeſtellte kommunalpolitiſche
Programm zu vertreten. Es wurden hierauf die geplanten Gehalts-
regelungen in der ſtädtiſchen Verwaltung beſprochen. Von einem Stadt
verordneten wurde ausgeführt, daß 1905 die Gehaltserhöhung
ohne die für Lehrer 58 Proz. betrug, 1910 aber würde die Erhöhung
77 Proz. betragen. Der Bürger Einkommen hätte ſich ſeit der Zeit
nur um 16 Proz. vermehrt, aber ſie bezahlten jetzt 30 Proz. mehr
Steuern. Alſo wären die Bürger um 15 Proz. ſchlechter geſtellt. Durch
die Beſoldungserhöhungen würden die Steuern noch mehr geſteigert
werden. Ein anderer Redner ſtellte ſich unter dem Beifall der Ver
ſammelten auf den Standpunkt, daß Gehaltserhöhungen für die Be
amten nötig ſeien, aber es ſolle ein gerechter Ausgleich dahin angeſtrebt
werden, daß die unterſten und mittleren Beamtenklaſſen nicht wieder
ſchlechter geſtellt werden als die oberen Beamtenklaſſen, die ſo gut
geſtellt ſeien, daß ſie die Teuerung nicht verſpürten. Ferner würden
die durch Arbeitsvertrag beſchäftigten Bedienſteten erwähnt, für die gar
nichts geſchehen ſolle. Verſchiedene Redner wandten ſich an die Stadt
verordneten mit dem Erſuchen, mit den Gehaltserhöhungen bei den
unteren Beamtenklaſſen anzufangen, die gutbezahlten oberen aber weniger

zu berückſichtigen, als es durch die Beſoldungsvorlage geſchieht. Einzelne
höhere Beamten ſollten 2000 Mk., 1000 Mk. uſw. mehr erhalten, das
könnte nicht gebilligt werden. Ein Gemeindebeamter bezweifelte die
Richtigkeit der von dem erwähnten Stadtverordneten aufgemachten
Rechnung, denn dieſe laſſe unberückſichtigt, daß die Beamtenſtellen ſeit
früher eine ſtarke Vermehrung erfahren haben. Endlich auch wurde
von einer Seite ausgeführt, daß eine Steuererhöhung wahrſcheinlich
garnicht nötig werden würde, weil die r durch die zu
erwartenden Ueberſchüſſe und Beſchneidung der den Sammelfonds zuzu
führenden Summen gedeckt werden könnten. Von Handwerkerſeite aus
wurde betont, daß die Gewerbetreibenden zwar mehr Ausgaben zu
machen hätten, aber nicht auch auf entſprechende Einnahmen rechnen
könnten. Die Handwerker könnten auch nicht wie die Beamten auf
Penſion Anſpruch machen. Nachdem ſo die verſchiedenſten Meinungen
vorgebracht worden waren, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Evangeliſche Stadtmiſſion. Am Donnerstag, den 28. Oktober,
wird die hieſige evangeliſche Stadtmiſſion ihr 21. Jahresfeſt feiern.
Das Feſt wird ein beſonderes Gepräge dadurch erhalten, daß der als
Schriftſteller und Evangeliſt bekannte Paſtor Samuel Keller ſowohl die
Feſtpredigt in der Marktkirche übernommen hat, als auch bei der Nach
feier in den „ThaliaSälen“ den Hauptvortrag mit dem Thema Mittel
gegen das Sterben. Frau Profeſſor Schmidt-Haym hat wieder ihre
ütige Mitwirkung zugeſagt. Schon jetzt ſei auf das Feſt und dieſch daran ſchließenden Evangeliſationsvorträge von S. Keller hin

ewieſen.
T Der Zweigverein der Deutſchen Lutherſtiftung für Halle und

den Saalkreis ladet zu ſeiner Hauptverſammlung für nächſten Freitag
nachmittags 5 Uhr nach Zimmer Nr. 3 des Univerſitäts-Verwaltungs-
gebäudes ein. Die Tagesordnung wird im Anzeigenteil bekanntgegeben.

Die Photograyhiſche Geſellſchaft in Halle a. S. hält morgen,
Dienstag, im oberen Saale des „Reichshoſes“, Alte Promenade 6,
ihre 130. Sitzung ab. Tagesordnung Geſchäftliches. Neue Apparate
und Utenſilien. Mitteilungen aus der Praxis. Ausſtellung von
Bildern, Gäſte, auch Damen, ſind willkommen.

Frauenhilfe für evangeliſche Gemeinden. Die Mitglieder
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß am Donnerstag, den 21. Okt.,
5 Uhr Mauerſtr. 7, die Monatsverſammlung ſtattfindet. Herr
Superintendent D. Wächtler wird über die neueſten Verhandlungen
berichten, die in den Verſammlungen der großen evangeliſchen Vereine
über den Dienſt der Frauen in der Gemeinde gepflogen ſind. Jm
Anſchluß daran werden die unternommenen und weiteren Arbeiten be
ſprochen werden. Neue Teilnehmerinnen ſind ſtets willkommen und
bedürfen der Einführung nicht.

Der evangeliſche Feſtſpielverein tritt zu regelmäßigen
Leſeabenden am nächſten Mittwoch, den 20. d. Mts., abends 8 Uhr
im Vereinslokal des „Wintergarten“ wieder zuſammen.

Der Militärbrieftaubenzüchter-Verein veranſtaltete am
Sonntag, den 17. Oktober er. ein Jungfliegen mit Tauben Fuß-
ring 09 ab Aſchersleben. 411 Uhr wurden die Tiere aufgelaſſen
und erreichten die erſten Tauben mit zirka 1000 Meter Flug-
geſchwindigkeit in der Minute kurz nach 11 Uhr die Heimat. Jm
nächſten Jahre werden die Tauben vorausſichtlich auf der Strecke
Halle-- Königsberg üben, endgültig iſt jedoch die Strecke noch nicht
vom Verbandspräſidium feſtgelegt worden.

Verein ehem. 67 er. Der in Bauers Brauerei-Ausſchank
tagende Verein ehem. 67 er wählte in ſeiner Generalverſammlung in
den Vorſtand die Herren Fr. Rößler, Vorſitzender Fr. Pfeil, Stell
vertreter O. Kathe, Schriftführer; A. Kuntzendorf, Stellvertreter;
K. Schwarz, Rendant; Fr. Knieſche, Kaſſierer; Wendt, Lange, Jaentſch,
Bruder, Langer, Thiemich, Meyer, Julich und Erlecke als Beiſitzer.
Außerdem wurden die Kommiſſionen gewählt und mit der Vertretung
auf dem HerbſtDelegiertentage die Herren Rößler und Jaentſch betraut.

Feſtfeier. Unter reger Beteiligung beging der Krieger-Be
räbnisVerein am Sonntag in den „ThaliaFeſtſälen“ ſein 49 jähriges

Beſtehen durch ein Konzert, Theater und Ball. Mit den Vorbereitungen
zum nächſtjährigen goldenen Vereinsjubiläum wird jetzt ſchon begonnen.

Der Nordoſtthüringer Turngau, dem ſämtliche hieſigen bürger
lichen Turnvereine angehören, hält kommenden Sonntag nachmittag in

Merſeburg eine Sitzung des Vorturnerausſchuſſes ab. Dieſelbe hat
ſich u. a. mit Feſtſetzung der nächſtjährigen Gau und Bezirksvorturner
ſtunden, Abhaltung von Vorturnerlehrgängen, dem Kreisturnen für
1910 und mit dem Gauturnweſen zu beſchäftigen.

Der Jahnſche Turnverein im Vorort HalleTrotha hat ſein
Vereinslokal nach dem „Kaffeegarten“ dort verlegt. Der Ausſchuß
der Halleſchen Turnerſchaft tagt am Donnerstag abend im „Reſtaurant
zum Kronprinzen“, Triftſtraße.

Fiſchereiverſammlung.
Der Verband der Fiſcher für die Provinz Sachſen, das

Herzogtum Anhalt und thüringiſche Staaten hielt am Sonnabend
ſeine Herbſtverſammlung in Cröllwitz (Bergſchenke) unter dem
Vorſitz des Obermeiſters Albert Mundt Weißenfels ab. Der Vor-
ſitzende eröffnete die Verhandlungen mit einem begeiſtert auf
genommenen Hoch auf den Kaiſer, begrüßte die Erſchienenen,
darunter beſonders den Vertreter des Fiſchereivereins für die
Provinz Sachſen, Anhalt und thüringiſche Staaten, Herrn Dr.
Kluge, Lektor an der Univerſität zu Halle, und widmete dem an
die Regierung zu Gumbinnen mit dem 11. Oktober verſetzten
Herrn Regierungsrat Thiele- Merſeburg freundliche und aner-
kennende Worte für ſeine zu gunſten des Verbandes entfaltete
Tätigkeit. Dr. Kluge entſchuldigt das Fernbleiben des Ober-
ſiſchmeiſters der Provinz Sachſen, Herrn Kgl. Meliorations-
inſpektors Mierau-Magdeburg. Ueber die Begründung von
Waſſerwehren wird eingehend beraten, doch kam man noch zu
keinem endgültigen Beſchluſſe. Es iſt geplant, zunächſt an Orten
der Saale ſolche Wehren ins Leben zu rufen, wie dies bereits in
Weißenfels geſchehen iſt. Herr WentzkeJena berichtet, daß von
ihm ein Aufruf zur Begründung einer Waſſerwehr ergangen ſei,
der Zuſtimmung aus allen Kreiſen gefunden hätte, ſo daß man
in Jena das Jnslebentreten einer ſolchen Wehr erwarten könnte.
Sie ſoll zu Zeiten von Hochwaſſer in Tätigkeit treten, nach ge
fährdeten Orten alarmiert werden können. Ueber die Verunreini-
gung der Saale, hervorgerufen durch ſchädliche Abwäſſer eines in
Jena abgebrochenen alten Gaſometers, berichtet Herr Wentzke
Jena. Es war das Waſſer am 19. Juli auf 20 Kilometer ver
unreinigt. Zwölf anliegende Fiſchereipächter ſind durch den Ein-
gang von großen Fiſchmengen und Brut arg geſchädigt. Es iſt
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ein Prozeß auf Shadenerſah in Höhe von 3000 M, eingeleitek,
Ueber die Verunreinigung der Weißen Elſter bezw. Saale bei
Halle verbreitet ſich Herr Obermeiſter SchräplerHalle beſonders
und wieſen Fiſcher, die im Gebiet der Elſter ihr Handwerk aus
üben, auf die übermäßige Anhäufung von Fabrikrücſtänden
u. a, hin, die das r. der Fiſche faſt unmöglich machen.
Dringende t von nöten, um nicht die Fiſcherei vollſtändi

vernichten. Auch behördlicherſeits wird den geſchilderten Zu
tänden erkſamkeit gewidmet, in Kürze ſollen Gutachten der
Königl. Regierung bezw. dem Staatsminiſterium in der be

Angelegenheit unterbreitet werden. Herr Fr, Beyher
eißenfels klagt über das Ausfüllen der Intervalle zwiſchen den

Buhnen im Saalebett und bittet darum, bei der guten gen Be
hörde für deren Erhaltung im Intereſſe rei vorſtellig zuwerden. Die Jntervalle ſind gern aufgeſuchte el der
Fiſche zur Zeit des Laichens, des Hochwaſſers. Herr Dr. Kluge
führte an, wie gelegentlich der letzten Sihung der Elbſchiffahris
kommiſſion net Mijerau Magdeburg das ntereſſe
der Fiſcher auch in dieſer Hinſicht wahrgenommen habe, müſſe
nötigenfalls der Ankauf der Fiſcherelberechtigungen d den
Staat in Ausſicht genommen werden, außerdem ſei darauf hin
zuwirken, daß die vorhandenen Waſſerflächen und Altarme uſw.
der Fiſcherei erhalten blieben, und daß ferner die Bruder en
nicht aus ſperrigem Material erbaut würden. Er bat, bei der
Aufſtellung des Regierungsprojektes auf dieſe Perhältniſſe Rück
ſicht zu nehmen und die erforderlichen Koſten auch für den Ankauf
der Fiſchereien in dem Anſchlage vorzuſehen, t rmeiſter
Kegel-Kalbe a. S. ſtellte die Vorlage einer ſchriftlichen Aus
arbeitung über dieſen Gegenſtand in Ausſicht. Die Verſammlung
beſchloß, in der von Herrn r angeregten Weiſe eine Petition
der Königl. Regierung zu unterbreiten. Der Vorſitzende teilte
mit, daß die durch das letzte WinterHochwaſſer hervorgerufenen
Schäden für die Fiſcherei innerhalb drei bis vier Jahren wettge
macht ſein würden, vorausgeſetzt müſſe aber dabei werden, daß
die ſchädigenden Einwirkungen auf die Fiſcherei mehr und mehr
beſeitigt würden. Herr Obermeiſter Knote Giebichenſtein brachte
allerhand Schäden zur Sprache, die dazu angetan ſind, die Fiſch
brut zu vermindern. Die Verſammlung beſchloß, einem
Antrage Knotes gemäß, die Königl. Regierung zu bitten, daß die
Fiſchereiaufſeher mit Zeugen ermächtigt werden, unangemeldet
die Ausläufe der Endlaugen bei Fabriken, ſowie die wädriche
jederzeit beaufſichtigen zu können. Die Gewäſſer des Vereins-
gebietes beleben beſonders die Fiſche Lachs, Forelle, Aal, Zander,
Hecht, Barbe, Döbel, Braſſe, en, Aalraupe, Barſch, Plötze,
Rotauge, Welſe. Der Aalfang iſt heuer beſonders ergiebig, derKrebs belebt wieder mehr und mehr die Gewäſſer. Eine Folge

der mit Hilfe des r r erfolgten Einſetzungen. Aus
der Kaſſe ſollen 150 Mk. zum Ausſetzen von Fiſchbrut, Setzlingen
entnommen werden. Es wurde u. a. noch mitgeteilt, daß
von den Fiſcherinnungen heuer wieder Angelkarten ausgegeben
ſeien.
Der zweite kommunale Bezirksverein bei Gottfried Lindner, A.-G.,

in Ammendorf,
Von ihrem Vorſtande zu einem Beſuche der Waggonfabrik von

Gottfried Lindner, A.G., in Ammendorf, eingeladen, hatten ſich
am Freitag vormittag eine beträchtliche Anzahl Mitglieder und
einige Damen des zweiten kommunalen Bezirksvereins auf dem
Riebeckplatze eingefunden, um ſich an dem intereſſanten Ausfluge
zu beteiligen. Daß ſich die Fabrik im letzten Jahrzehnt erheblich
vergrößert hat, war ja den meiſten von uns alten Hallenſern be
kannt, aber was wir hier ſahen und hörten, überſtieg doch unſere
kühnſten Erwartungen, Die Firma befaßt ſich auch heute noch mit
dem Bau von Kutſch und Luxuswagen. Den größten Raum
nimmt aber die Herſtellung von Wagen für Straßen und Eiſen
bahnen ein. Gegen 500 Arbeiter werden beſchäftigt. Die Holz
vorräte ſollen einen Wert von 700 000 Mk. haben. Da gab es
Stämme, die 1500--2000 Mk. gekoſtet haben. Zumeiſt ſind es
ausländiſche Hölzer, die zur Verarbeitung kommen, namentlich
das ſchwere und keure, aber auch entſprechend dauerhafte Teekholz.
Jn der Abteilung „Holzbearbeitung“ ſehen wir zuerſt eine große
Maſchine, an deren einer Seite die rohen Bretter hineingeſchoben
werden, um an der anderen ſpiegelglatt gehobelt, geſpundet und
genutet herauszukommen, und dabei fällt kein Span zur Erde,
denn durch eine ſehr ſinnreiche Konſtruktion werden die Späne
durch eine Aufſaugevorrichtung in großen Blechröhren der Heizung
zugeführt. Jede Maſchine wurde im Betriebe gezeigt und von den
führenden Herren bereitwillig erklärt. In der Abteilung „Eiſen
bearbeitung“ werden armdicke Stangen mit einem Ruck glatt
durchgeſchnitten. Jn der Schmiede gibt es Dampfhammer, deren
einige mehr als 15 Zentner wiegen. Jn der Nieterei ſahen wir,
wie ein Mann dem ſtärkſten Nieten, wir ſchätzten ihn auf 26 cm,
mit einem einzigen Klaps auf den Kopf die vorſchriftsmäßige Form
und Feſtigkeit gab. Dann ging es in die Räume, wo die Waggons
zuſammengeſtellt werden. Unter ihnen fertig zur Ablieferung
befanden ſich Waggons 1. und 2. Klaſſe, die nach Siam geliefert
werden. Die ſchwellenden Polſter luden zum Sitzen ein, und da
wir annähernd zwei Stunden von Werfkſtatt zu Werkſtatt ge
laufen waren, tat uns eine kurze Ruhepauſe recht wohl. Wir be
merkten dabei, daß die Sitze niedriger ſind als in unſeren Wagen;
die Siameſen ſcheinen kürzere Beine zu haben als die Deutſchen
Die innere Farbenzuſammenſtellung berührte äußerſt angenehm:
das Holzwerk ganz hell gehalten, die Polſter (Seide mit Roßhaar-
bezug) elfenbein mit Gold. Das Ganze macht einen recht vor
nehmen Eindruck. Einer von uns rechnete ſchnell aus, wie lang
wohl der Zug werden würde, den man aus den hier in Arbeit be
findlichen Wagen bilden könnte, und das gab die ſtattliche Länge
von etwa 1 Kilometer. Unterdeſſen war es Mittag geworden, und
in großen Scharen verließen die Arbeiter die Arbeitsſtätte. Wir
ſchloſſen uns ihnen an, um auch die „Kolonie“ anzuſehen. Da das
Dorf für die große Anzahl der verheirateten Arbeiter nicht genug
Wohnungen hat, ſah ſich die Firma genötigt, wenigſtens für einen
Teil von ihnen Familienhäuſer zu errichten, und dieſe Aufgabe iſtin der Weiſe gelöſt, daß um einen größeren Garten, der in etwa

20 Parzellen geteilt iſt, einzelne Häuſer, in jedem vier Wohnungen,
ſtehen, in anſprechender Ausführung, mit Balkons uſw., was einen
recht anheimelnden Eindruck macht Die innere Einrichtung der
Häuſer iſt ſehr zweckmäßig. Zu jeder Wohnung gehören zwei bis
3 Stuben, Kammer, Küche mit Badeeinrichtung, zwei große Keller
und gemeinſchaftliche Waſchküche, ſo daß man es verſtehen kann,
wenn ſich die Leute dort wohl fühlen, denn ſie wohnen dort gut
und billig. Hochbefriedigt und mit herzlichem Dank verabſchiedeten
wir uns von unſeren freundlichen Führern. Einige von uns waren
wohl nachdenklich geworden und meinten ſchließlich: Wie wäre es
denn, wenn wir unſeren Magiſtrat einmal hierher ſchickten Die
Kolonie ſoll er ſich mal anſehen, ſolche Wohnungen brauchen wir
ſo nötig wie das liebe Brot, ſolche ſoll er bauen laſſen. St.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monats Konferenz
Dienstag, den 26. d. Mts., nachmittags 6 Uhr im Ratskeller

reſtaurant ab. 7

Verein gegen Jmpfzwang, e. V. Wir werden um Aufnahmefolgender du h Preegn iſt in das Verei beim
Kgl. Amtsgericht e eingetragen worden und hat damit die Rechte
einer juriſtiſchen Perſon erlangt. Am Donnerstag, den 21, ds. Mts.,
findet eine Verſammlung im Reſormreſtauxant, Gr. Ulrichſtraße 18,
ſtatt mit Bericht über den r Zwpſe nerkongreß in Hannovere neuere gerichtliche Entſcheidungen in upfſegen Aſte ſind

willkommen
n 32ſgnal worin dern en im OberPoſtdirektionsbezirk Halle.

Verſetzt ſind der Poſtdirektor Boeſebeck von Merſeburg nach Frankfurt
(Main), die Poſtaſſiſtenten Trabitzſch von Halle nach Kloſtermansfeld
Rudloff von Eisleben nach Luckengu und weiter nach Halle, Sgrreret
von Corbetha nach Tromsdorf, Alberts von Wittenberg nach Ortran
und Zierau von Dohberſchütz nach Delitſch, die TelegraphengehilfinReimann von u nach Halle. Freiwillig ausgechieben iſt der
Poſtgehilſe Körner in Eilenburg. Jn den Ruheſtand tritt der Poſt
ſekretär Meißner in Zeitz. Geſtorben ſind der Poſtdirektor a. D. Keber
in Naumburg und der Poſtagent Appelſeller in Blankenheim.

Wiederholungskurſus für Hufbeſchlagſchmiedemeiſter. Die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen veröffentlicht in Nr. 42
der „Land wirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“ na
ſtehende Bekanntmachung Der nächſte Wiederholun Kurſus ür Huf

beſchlagſchmiedemeiſter findet in der Zeit vom 1, bis 13, November
1909 bei unſerm Wanderlehrſchmied, Herrn HufbeſchlagſchmiedemeiſterStoye in Halle a, S., Raffinerieſtraße 43 a, unter Aufſicht der Land

wirtſchaftskammer ſtatt. Den Teilnehmern wird nach S be
ſuchtem Kurſus eine Beihilfe von 40 Mk. und das Eiſen ahnfahrgeld
dritter Klaſſe gewährt. Anmeldungen zur Teilnahme ſind umgehend
an die Landwirtſchaftskammer zu richten.

Abgeſtürzt. Bei Anbringung eines Firmenſchildes am
Grundſtück Olegriusſtraße 10. ſtürzte geſtern der Schloſſergeſelle
Karl Kertzer mit der Leiter. K. zog ſich hierdurch einen Bruch des
rechten Fußes zu und mußte im Krankenwagen dem Eliſabeth
Krankenhauſe zugeführt werden. Die Leiter entſprach nicht den

wie e Walnenn Ma e VJn der Wäſchemangel. Das Schulmädchen Margarete Voigtkam geſtern mit der rechten Hand in das Triebwerk der im Groni-

ſtück Auguſtaſtraße 16 aufgeſtellten Wäſcherolle, wobei dem Kinde
zwei Finger abgequetſcht wurden. Das Mädchen wurde der
chir. Klinik zugeführt, wo ſofort die Finger abgenommen wurden.

Mißlungener Selbſtmordverſuch. Der Kellner Wilhelm
nermann aus Aſchersleben verſuchte in der vergangenen Nacht, an
er Genzmerbrücke am Ufer der Saale ſtehend, ſich mit einem Revolver
u erſchießen. Jm Begriff, den Revolver abzudrücken, iſt dieſer in die
aale gefallen, worauf Z. ſelbſt in die Saale ſprang. Da die Saale

an dieſer Stelle flach und ſchlammig iſt, blieb Z. mit den Beinen im
Schlamme ſtecken, während ſein Oberkörper rückwärts an das Ufer ſiel.
Jn dieſem Zuſtande wurde er heute früh 52, Uhr aufgefunden und
im Krankenwagen nach der Klinik geſchafft. Der Beweggrund des ver
ſuchten Selbſtmordes iſt angeblich Liebeskummer.

Zur Warnung vor Wäſchedieben. Jm Oſtviertel unſerer
Stadt ſind in letzter l wiederholt von nächtlichen Dieben gewaſchene
Kleidungsſtücke verſchiedener Art von den Höfen, die gleichzeitig als
Trockenplatz dienen, geſtohlen worden. Jn der vergangenen Nacht
wurden vom Hofe des Hauſes Krondorferſtraße 7 ſieben Paar neue
Strümpfe entwendet. Für die betreffende Hausfrau iſt dieſer Verluſt
ein empfindlicher und es iſt daher ſehr ratſam, des Nachts auf den
Höfen keine Wäſche hängen zu laſſen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 18. Oktober 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkok-
geſtellt 3758 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Mittwoch wird Laubes beliebtes Schauſpiel „Die Karls
ſchüler“ neu einſtudiert gegeben. Die 150jährige Geburtstagsfeier
Schillers, aus deren Anlaß die Direktion beabſichtigt, mehrere Werke
des deutſchen Dichterfürſten zu geben, wirft ihre Schatten ſchon heutevoraus, denn die Karrsſchurer behandeln eine Epiſode aus der

Jugendzeit, der Sturm- und Drangperiode Schillers, in deren Mittel
punkt der Karlsſchüler „Schiller“ ſelbſt ſteht. Die Hauptrolle (Friedrich
Schiller) wird von Herrn Dr. Tyndall geſpielt, in größeren Auf
gaben ſind ferner beſchäftigt die Damen Schlöſſer, Schlomka
und Brandow, ſowie die Herren Friedrich, Sieg und
Rudolph. Einen Erfolg, der nur mit der „Dollarprinzeſſin“ zu
vergleichen iſt, erzielte am Sonntag die neue Operette „Die Förſter-
Chriſtl“, deren erſte Wiederholung auf Donnerstag angeſetzt iſt.
Freitag Feſtvorſtellung: „Obe ron“. 50. Aufführung im Stadt
theater mit der neuen Ausſtattung nach Wiesbadener Muſter.

Robert FranzSingakademie. Als Tag der zur Vorfeier des
Totenfeſtes in der Marktkirche ſtattfindenden Aufführung des
Brahm s ſchen Requiems durch die Robert FranzSingakademie
unter Leitung des Herrn Profeſſors O. Reubke iſt nun Freitag,
19. November, feſtgelegt worden. Die Chorproben ſind bereits in
vollem Gange. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft werden ſowohl von
Herrn Profeſſor Reubke als auch in der Hofmuſikalienhandlun
Reinhold Koch entgegengenommen wobei bemerkt wird, da
außer Brahms „Ein deutſches Requiem“ im bevorſtehenden Winter
noch Schumanns „Paradies und Peri“ (als Gedächtnisfeier ſür Robert
Schumann), die Bachſche „Matthäuspaſſion“ und Händels „Semele“
zur Aufführung gelangen.

T Konzert Agnes Kunde und Karl Klanert. Wir weiſen die
Muſikfreunde nochmals auf dieſes morgen, Dienstag, im Saale der
Loge zu den drei Degen ſtattfindende Konzert hin. Die ſtimmbegabte
Sängerin, Schülerin von Emilie Herzog, folgt, wie aus den vorliegenden
Empfehlungen erſichtlich, mit Glück dem Vorbilde dieſer Meiſierin des
Koloraturgeſanges. Auch der mitwirkende Pianiſt, Herr Karl Klanert
von hier, hat ſchon ſo oft Proben ſeiner reifen Künſtlerſchaſt gegeben,
daß man alſo einem in jeder Beziehung genußreichen Konzertabend
entgegenſehen darf. Kartenverkauf in der Hofmuſikalienhandlung von
Heinrich Hothan.

Konzert der Deſſauer Hofkapelle. Herr Hofkapellmeiſter
Franz Mikore 8 hat mit Rückſicht auf die wiederholte Vorführung
der beiden Triſtan-Stücke und des Siegfriedidylls im vorigen Winter
ſich zu einer Aenderung des Programms für das am 5. November in
den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert der Deſſauer Herzoglichen Hof
kapelle entſchloſſen. Neben der Beethovenſchen O-moll-Symphonie ſind
nun das Meiſterſinger-Vorſpiel, die ſinfoniſchen Dichtungen „Moldau“
von Smetana und „I es Préludes“ von Liszt ſowie die Berliozſche
Ouverture „Römiſcher Karneval“ in das Programm eingeſtellt.
Billettverkauf in der Hofwuſikalienhandlung Reinhold Koch.

r

Leipziger Kunſtleben.
Wie früher, ſo unternimmt auch in dieſem Winter der Königl-

Württemb. Hofmuſikverleger Ernſt Eulenburg fünf Sonntagskammer-
muſiken des Böhmiſchen Streichquartetts, zu denen

Für Nerven Bei Herzuranß-

hervorragende Pianiſten wie n r r ſern der rvon Dohna ezogen werden. onnements zu dieſen Abendenbei a e in Leipzig. Die erſte Kagneenn k findet

za 24, Zarblen z Uhr r r ratt. Programm a a-moll Fauré; Klavierquarte
emol Beethoven, Quartett Es-dur. Pianiſt Ed. Risler.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Oktober 1909,Aufgeboten Der S teel Karl Piepkorn, Lietzow und

Emma mit Bernhardyſtr. 10. Der Fleiſcher Ewald Petzold, Stein
weg 51 und Lucia Senf, Maxtinſtr. 16,

Eheſchließungen: Der Schneider Wenzel Vaa und Emilie Gründler,
Kuhgaſſe 3. Der Kaufmann Harry Schober, Königſtr, 12 und Martha
Gille, Magdeburgerſtr. 33. r Polizeiſergeant Benno Eßrich, Große
Ulrichſtr. 51 und Anna Brauthin, Salbke. Der Arbeiter Wilhelm Koch
und Marie Koch, Brunoswarte 5. Der Betriebsingenieur Friedrich
Hey, Gleiwitz und Selma Spohr, Königſtr. 21.

Geboren: Dem Geſchirrführer Bruno Lindner, Spitze 10, T. Char
lotte. Dem Polizeiſergeanten Franz Kalſow, Pfälzerſtr. 1, S. Franz,
Dem Königl. Eiſenbahn Oberſekretär Otto Siegel, Südſtr. 54, S.
Wolfram. Dem Arbeiter Otto Kwoizalla, Lndwigſtr, 41, S. Hans.
Dem Steinmetz r Aehle, An der Moritzkirche 5, S. Ernſt. Dem
Tiſchler Hugo Bellicke, Streiberſtr. 33, T, Emma. Dem Schloſſer Julius
Krieger, Frieſenſtr. 14, T, Margarete. Dem BahnmeiſterAſpiranten
Karl Höke, Huttenſtr. 2b, S. Heinz. Dem Arbeiter Oskar Heimberger
Wörmlitzerſtr. 107, S. Kurt. Dem Handelsmann Friedrich Pötzſch
Schmiedſtr. 34, T. Berta. Dem Putzer Karl Kunze, Spitze 11, T
Anna. Dem Arbeiter Ludwig Wiſſe, Kl. Ulrichſtr. 5, T. Margarete.
Dem Brauer Wilhelm Hirſchel, Luiſenſtr. 9, S. rig Dem Fabrik
arbeiter Louis Werner, Böllbergerweg 61, S. Willy. Dem Heizer Paul
Rudolph, Magdeburgerſtr. 60, S. Exich. Dem Bahnarbeiter Wilhelm
de Landsbergerſtr. 63, T. Helene. Dem Zimmermann Otto
enſchel, Dieskauerſtr. 13, S. Rudi. Dem Kaufmann Woldemar
troemer, Königſtr. 81, T. Käthe. Dem Barbier Franz Steinbeiß,

Bernhardyſtr. 30, S. Arno. Dem Arbeiter Bruno Munckelt, Wein
gärten 43, S. Kurt.

Geſtorben Der Brauer Friedrich Utzelmann, 58 J., Ludwigſitr. 51.
Der Metalldreher Paul Strechel, 20 J., Beeſenerſtr. 7. Des Tiſchler
meiſters Johannes Halle S. Martin, 1 J., Steinweg 13. Des Ziegelei
arbeiters Karl Schmidt aus Merſeburg T. Frieda, 3 Tage, Klinik. Des

ormers Karl Koch T. Margarete, 3 Wochen, Torſtr. 22. Der Maurer
duard Woitalla, 50 J., Beeſenerſtr. 10. Die Witwe Eliſabeth Schmidt

geb. Roſenſtock aus Gerbſtedt, 71 J., Hirtenſtr. 14.
Auswärtige Aufgebote: Der Feuerwehrmann F. W. Trebitz, Halle

und E. Th. E. Schmidt, Deuben. Der Arbeiter G. H. Knöfler und
M. F. Männicke, Cönnern.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 18. Oktober 1905.
Aufgeboten: Der Platzarbeiter Otto Böttcher und Henriette Appelt

geb. Bernhardt, Kloſterſtr. 8.
Eheſchließungen: Der Waſchmeiſter Emil Börner, Reilſtr. 38 und

Emilie Schuſter, Kl. Brauhausſtr. 3.
Geboren: Dem Arbeiter Max Wagner, Körnerſtr. 27, T. Gextrud.Dem Motorwagenführer Paul Phllipp. ölauerſtr, 29, T. Helene. Dem

Schmied Otto Winter, Körnerſtr. 21, T. Gertrud. Dem herrſchaftlichen
Diener Auguſt Lehmann, Am Kirchtor 13, S, Paul. Dem Droſchken

Eduard Krüger, Gabelsbergerſtr. 4, T. Eliſabeth. Dem Gerichts
aſſeſſor Dr. jur. Hans Hirſch, Händelſtr. 20, S. Hellmut. Dem Bäcker
meiſter Guſtav Beyer, Saalwerderſtr. 20, S. Kurt.

Geſtorben Des Arbeiters Hermann Brücher T. Elsbeth, 1 Mon.,
Saalwerderſtr, 14. Die Kochmamſell Berta Noll aus Ammendorf,
49 J., Diakoniſſenhaus. Des Schuhmachermeiſters Hermann Bach S.
Hans, 2 J., Goetheſtr. 3. Des OekonomieJnſpektors Wilhelm Kirſtein
Ehefrau Jda geb. Weiſe, 40 J., Seebenerſtr. 39. Des Schloffers
Wilhelm Fritze T. Frieda, 2 Mon., Gabelsbergerſtr. 13.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Die Ge
werkſchaftlich Mansfeldſche Handels Abteilung gibt bekannt, daß ſie nach

Auflöſung des Verbandes deutſcher Meſſingwerke nunmehr auch den
Verkauf von Meſſingblechen, -Stangen und -Drähten
ſelbſtändig aufnimmt, und daß ſie der Firma Groß u. Co. in
Leipzig die Generalvertretung für das Königreich Sachſen und die
Oberlauſitz übertragen hat.

—-y. Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Rich. Hartmann,
Aktiengeſellſchaft, Chemnitz. Nach dem Rechenſchaftsbericht belief
ſich im Betriebsjahr 1908/09 der Umſatz auf 18 418 442 (i. Vorj.
17 115 5577) Der Fabrikationsgewinn betrug 2518 129
(2 649 431) A. Hinzu kommt noch der Vortrag aus 1907,/08 in
Höhe von 108 210 (44 959) Kursgewinne von 149 551 (0)
und andere Einnahmen im Betrage von 67 320 (143 544) A. Dem-
gegenüber ſtehen an Ausgaben 245 126 (176 389) ſo daß ein
Rohgewinn von 2 058 084 verbleibt. Zu ordentlichen Abſchrei-
bungen werden 642 530 (606 413) verwendet. Der Reingewinn
von 1915 553 (2 051 702) ſoll u. a. wie folgt verteilt werden:
11 (12) Proz. Dividende, zu Extra Abſchreibungen auf Maſchinen
125 000 (125 000) auf Zweiggleis-Anlagen 125 000 (125 000)
zu Neuanſchaffungen 100 000 (100 000) zum Vortrag 94 453
(103 210) A. Das Unternehmen war im Berichtsjahr in allen
Abteilungen befriedigend beſchäftigt. Der Auftragsbeſtand belief
ſich am 1. Juli dieſes Jahres auf 10 500 000 (14 000 000) A. Die
Verwaltung hofft, wenn nicht beſonders ungünſtige unvorher-
geſehene Zwiſchenfälle eintreten, auch nächſtes Jahr wieder einen
befriedigenden Abſchluß vorlegen zu können. Zu den Aktien-
fälſchungen Stöcklins äußert ſich der Bericht folgender-
maßen: „Auf Grund der bekannten, in der Tagespreſſe eingehend
beſprochenen Aktienfälſchungen eines früheren Vorſtandsmit-
gliedes iſt im Berichtsjahre gegen unſere Geſellſchaft ein Prozeß
angeſtrengt worden, der kurz vor Abſchluß des vorliegenden Ve
richtes auf dem Vergleichswege ſeine Erledigung gefunden hat.
Zur Vermeidung eines langwierigen Prozeſſes über die hierbei
entſtehenden juriſtiſchen Streitfragen haben wir uns zu dem an
gebotenen Vergleich entſchloſſen, bei dem der Hauptteil des ent-
ſtandenen Schadens von der Gegenſeite getragen wird. Für den
von uns übernommenen Anteil iſt im vorliegenden Abſchluß be
reits volle Vorſorge getroffen.“

y. Stahlwerkverband. Ein bemerkenswertes Zeichen von der
Beſſerung des internationalen Eiſenmarktes iſt die Tatſache, daß, nach

dem vor 8 Tagen die engliſchen Trägerproduzenten die
Jnlandpreiſe für Formeiſen um 5 sh. die Tonne erhöht hatten, jetzt
auch der deutſche Stahlwerkverband die Preiſe, die er dem
Ausland abfordert, erhöht hat um 4 sh. pro Tonne, nämlich von
5 Lſtrl. auf 5 Lſtrl. 4 sh. fob. Antwerpen. Dabei handelt es ſich um
eine generelle Erhöhung der Grundpreiſe.

Bergbaugeſellſchaft Teutonia. Die Geſellſchaft hat laut

Mütter,

„Berl. Börſ.-Cour.“ mit der Gewerkſchaft Wintershall einen Ver

Kinder, „Kofrei“.
leidende kann überhaupt nur heiten und bei Krankheiten, die ſelbſt ſtillen, u. Ammen dieüberhauptKaffee be Unter dieſer Bezeichnung bringen wir neuer

J T

0 O rzder coffernfreie „Kaffee Hag“ die das Herz beeinfluſſen, wird ſollten nie anderen Kaffee kommen, ſollten aus den dings einen gemahlenen coffernfreien „Kaffee
9 in Frage kommen. Er reizt der coffernfreie „Kaffee Hag“ trinken als coffernfreien. vorerwähnten Gründen Hag“ mit feinſten Surrogatzuſätzen in den

nicht die Nerven, verurſacht ebenfalls ärztlich erlaubt und Das Coffern des gewöhn nur coffernfreien er Handel, weil wir die Beobachtung gemacht
3 3 keine Aufgeregtheit, keine empfohlen. Er verändert in lichen Kaffees geht nach halten. Der jugendliche j haben, daß der feine und reine Geſchmack desſo trinken Sie „coffelnfreien“! Schlaſtoſigteſt ein Hände keiner Weiſe die Herztätigkeit, gewieſenermaßen in die Organismus iſt den coffexnfreien Kaffees vielfach durch ganz un

Er iſt bekömmlicher als jeder andere und beſitzt denſelben vollen, zittern. Der Arzt geſtattet ihn wie zahlreiche von ärztlichen Muttermilch über, macht Wirkungen desCoffeins geeignete Surrogatzuſätze verdorben wird.

Kaffee, aber nicht gewiſſe ſchädliche Wirkungen desſelben.
es nicht einſchlaſen.

ohne weiteres, wenn er auch Autoritäten vorgenommene das Kind unruhig, ſchädigt ebenſowenig gewachſen, „Koſrei“ iſt in allen Geſchäften zu 50 undſeinen Geſchmack und dasſelbe edle Aroma wie anderer beſter den Genuß anderen Kaffees kliniſche bewieſen Herz und Nerven und läßt wie z. B. denen des Ta

ſtreng verbietet. haben.

BGBSsSSGeOGOGGGGGGGeaeaaaas
60 Pfg. die Halbpfunddoſe zu haben.

baks oder des Alkohols. Kaffee-HandelsAktiengeſellſchaft, Bremen.
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irag abgeſchloſſen, wonach ſie an Wintershall die Syndikatsquote für
Gruppe 2, 4, 5 und 6 gegen eine jährliche Vergütung von 380 000
Mark überträgt unter den üblſchen Vorbehalten in Bezug auf die
Syndikatsentwicklung. Die Herſtellung der Gruppe 1 und 3 hat ſichdie Bergbaugeſellſchaft Teutonig vorbehalten. an berechnet den ſich

daraus ergebenden Gewinn auf 450 000 jährlich, wovon u. a. rund
100 000 S ferner Zinſen und Abſchreibungen abgehen.
Nach demſelben Blatt ſteht die Teuſoniag wegen Verkaufs eines Teils
ihrer Felder in Unterhandlung,Sergwertogeſenſgaſ Trier. Jm Schacht Baldur 2 bei

vorſten iſt laut „Rh. W. Z.“ in einer Teufe von 585 m ein Kohlen
flö; angefahren worden. Die Arbeiten auf der Zeche Radbod bei
Hamm machen gute Fortſchritte, Dort wurde der regelmäßige Kohlen
verſand Anfang dieſes Monats aufgenommen und es ſind ſchon wieder
täglich 100 To. Kohlen verſandt worden.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt ung mit Am
19. Oktober er. trafen hier ein: Dampfer „Fürſtenberg“, Kapitän
Baumeier, mit Kahn Nr. 168, Schiffer Sauer, beide mit Stückgut
von Hamburg.

Produktenbörſe in Leipzig am 19, Oktbr. Durch den Börſen
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungä
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Lilles netto und für 1000 kg.wo nichts anderes beneritf Witterung: ſchön. Weizen nan

neuer 213,90--218,00 bz. u. Br., argent. 243--253 bz. u. Br.,
ruſſ. 238,00 252,00 bz. u. Vr. Tendenz: ſtill Roggen: inl.
alter bz. u. Br., neuer 170--176 bz. u. Br. preuß, alter

bz. u. Br., neuer 170--176 bz. u. Vr., ausländiſcher
189 194 Br., feuchter unter Notiz. Tendenz: ruhig. Gerſte:
Braugerſte, hieſige 173--183 bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.
180 168 bz. u. Br., Saale-Gerſte A. bz. u. Bf.,
feinſte über Notiz, Mahl- u. Futterware 132--165 bz. u Br.
Hafer: inländiſcher bis bz. u. Br. neuer 168 bis
175, ausl. bz. u. Br. Tendenz: feſt. Mais: amerik.

runder 158--164 bz. Br., Cinquantin 192--200 bz. Br.
Naps: bis bz. u. Br. Rapskuchen: per 100 kg
13,50 bis 14,00 bz. u, Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüfſiges 24,75 bz., gefrorenes Vf., Tendenz: ruhig

Mehlpreiſe in Leipzig am 19. Oktbr. (Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
32,00 Roggenmehl 01 25,00 C per 100 kg uetto exkl, Sack.

Salpeterpreiſe am 19, Oktober 1909.,
Sofort: Hamburg 8,60 Magdeburg 8,85 A.

r Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15ebruar- März 1911 Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25
Tenden z;: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19, Oktbr. Preis pro 100 Kilo 12,00 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchenSchlacht und Bis zu Halle a. S. Bezahlt wurden am

18., Oktober 1909 I. Für 50 kg Fleiſchgewicht:; Ochſen: höchſter
Preis 62 niedrigſter Preis 56 häufigſter Preis 59 C.
Bullen: höchſter Preis 60 niedrigſter Preis 56 häufigſter
Preis 58 Kühe: höchſter Preis 59 niedrigſter Preis 48
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis G Kälber: 1. Maſt-
kälber Preis Preis häufigſter Preis77 2. Saugkälber; höchſter Preis 66 niedrigſter Preis 60
häufigſter Preis 63 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 78
2, Schafe höchſter Preis 66 niedrigſter Preis 61 häufigſter
Preis 63 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 80 niedrigſter
Preis 76 häufigſter Preis 78 M

O Zerbſt, 19. Oktober. (Viehmarkt.) Der geſtrige Vieh
markt hatte infolge des Wetters ſtarken Verkehr au re
Sufgetrieben waren über 400 Pferde, gegen 50 Rinder und über 1100
Schwei ne. Das Paar Ferfelzkoſtete 16--24 kleinere Futterſchweine(Pölke) wurden mit h das Paar, größere mit 30--75
das Stück bezahlt. Der Handel in Rindern und Pferden geſtaltete
ſich gut mittelmäßig Rinder erzielten hohe Preiſe, Pferde mittlere

Zuckerberichte.
Magdeburg, 19. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 10,65-—-10,70. Tendenz ruhi

un 75 9 ohne Sack ö: g.rotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker K. mit Sack
Genm. Raffinade mit Sack 21,00,
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito rei an Bord Hamburg,
Oktober 11 025 11,07 B. Februar 11,206, 11,228B.
November 11,006G, 11,05B. Mai 11,356G, 11,37 B.
Dezember 11,056G, 11,10B. Auguſt 11,47 G, 11,50B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 19, Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 11,02 Februar 13,206.,
November 11,02 G. Mai 11,3724 G.
Dezember 11,09754 G. Auguſt 11,52 G.

Berliner Produkteubörſe vom 19, Oktbr. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Okt. 221,25 Dez. 215,50 Mai 217,50 A.
Roggen per Okt. 169,25 Dez. 169.50 Mai 174,50 C.H aſer per Dez. 154,26 Mai 160,50

Mais per Dez. A, Mai MRüböl per Oktbr. Dezbr. Mai

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Kursnotlerungen der Berllner Bärse vom 19, Oktober, 2 Uhr naehmittags.
Der ansführliche Kurszettel Tisenbakn- Akten.

erscheint in der Fruh-Ausgabe, Falie einen

Wechsei-urse. pPrivaſcitont es e
f kektritche Hochhehn 114 25e

Italien 40, 89,65 l h v 2470openbagen o. r r u 1s6 be z bondeon 33 m e 86.60ohden Kurt ehe 20,42Mew-Vork vista L 55 r 187,.70Uege al Faß t e e 7aris kurz e e 222222 81,15 alen u kijr ee. 81,15 eslseillaa ſuche Elzeanhahn
h e 5405 Cisenbahn- Obligationen

s e Iopeſro T r c ſerdbaegen-Werrigerede.
elosorten.,

2243 ERisenbahun-Prioritäten,

nene on e n 5eheknglische do. 20 425 2,60 90 SIgöstr. Lambarden Pr. 68,10
e 4 a o werg. Bembrowe Pr.168 65 4 9 Moezkgo Rjäzan Pr. 809,70

ltaljenische do. 80,85 3 9 Traashaukatishe 5, Pr. e 74 25
Oesterreichische do. 85.00 4 90 la kas 1897 Pr. 687.90
ſussische do. 217,40 6 d Anatelier 102.25Lchv elrer do. 81 15 5 ch t n 102 50,40 9 telienisehe Uisend. Fr.

Deutsche Anleihen, 2 an e er n. 1n 809 Deulnche Schaſaenweisungen. i 42 t 3 än
Deläeanſeſte lIo220 fort. Pat. Pr. an.

L 3 v. 1909 45 S. leuis u. S. Fra. Raf, 1951, 84.00
25 (o. e. 83,90 Sehiffabrts-Aktien,Preuszische Schatzanweisungen 160.30

49 o. onsols 102,30 Pattut. 130,96r. 1909. F Lieyd 101,60
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8 t. 92,60 rerer Arat 167.0014 9 Berliver 1882--98 95.20 Feharr in -Bani. i. 504 krieri 1893, 1901 166.40 ü an LIIIIIIIIIIIIIII 178. o0eilte90 Haldersfadt 1897 o260 wart4 I 900 1 9, 9 cour, nit IIIIIIIIII 122 501666. 1802 elenaitart r bat ſatä 129.00Maväcberger 1891, ancony. isiö 100.70 hanterr W erſ 208.25

i 96.30 r re8 n 1901 II 10. II 100,75 Preo oder -Renk III 162,765III 1807/1900 V. e n n ds. e e 173
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Criwer Berpwerk

do. kiser. Th. Anl. e 0908 Cöln Mäsener Bergwerk
Concordia MIIIIIIIIIIIDD BI 287,50

Coqrelidation Scbdalte IIIIIIIIIIIII—II 417.,97
Cofthoger Wasth. 91,765Cröllwitrer Popierfabrit e 213,80

III 186,70Veunfsch, buremb. F.- A. 214.49
le Daberses. Elettr. Mi 177,10
(e. et lühblleht. e e 99 699 00
do. Waffen g. Mon. 348,75Dannersmarch- Hütte ken 315, 40
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Borimasder Union Iff. ö. 99.25
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Kein arten 292,75Fhbein, Sahlwerte. 183,90
Kiedech Montaaw. 195,75Kombacher Hütte 168,00
Rosiſrer Ereuntohlen 216,
do. Iuckerfahrit 111,50Sächs,-Thür, Braunt. e e 107,00
de. e. St.-Pr. 113,60Saline Salzunges 120,00Sangarhäuser Heach. 146,50

Schering Chem. Fabf, 221.25
Schles. Bergb. Hut 226,90Schles. Porſi, Zemeyk, e 165.,36
Schuckert klettr. 137,30klaktra Dretdan 85,80 Schetz- Red. 144,25Eklektr. Untern. Iürich. (194 30 Fſemens Cienbütien 261.99

u er e 155 Chem. Fabrit 125,75ken 146 6 teilin- r 124 50Gelsw. kitenw. e 184,70 254 00Lelsenkirch. Fergw. e 213,00 Stolberg. Iintb. nene 156,00
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jetracht, Betr. 440,50

Uonnov. Banges 74,50 Westf, e 183.60eeeeeeiceeeeeeeeeeeeeeeeee72 ener Be o 207,75 Wiener Onbsztahl h 230,00
arimann sächs. Maschinenfabr. 171 00 Wrede, MHIzerti.rer k& v IIIIIIIIIIII 40,00 Wurm-Revier III IIIIIIIIIIIIIII

kern kis. U. 181,o0 Zeitter Maschinenfabr. I=IIIIIIIIIII 1965,09

Sehluss-Kursge.
Tendenz: 5chwach.

Atodltektien 208,25Berl. Handelsgerellschaft. 181,00
der Bant 137,90

Iaerksch 96,00Kahl Fergellan, 305,00Aaldweris Archerziehen e 158, 50
Kaftowitzer Ferghag 267650 ch es 248.90III Wdeim 266,06 Der e BankDiakenta-Hommendlt 198,90arkar laterfehnt 165,00 Drasöver h 161,00eine e 155,90 Matjenalbank für Deutschland 128,90a 4 h 114,50 deskerr. Steattdahn. 160,00Lapy, ehreöes, o 125,00 Oaskerr. Siddehn e h 23,90
u [194,00 J Orienthahnen Betriebs-Ges. 131,00II rube Eédsritt, e 121,75 ltalien. Mittelmeerbahn 7277
Leopoläskall. 46,50 Peansviv. Behn 146,00

25335

w. omumer Gubstahl. 2,2eafabrit Buckar 124,90 Deuis-luzemb. 218,20Schwerie Pr.- Akt. 83,10 Dertmunder Bnien- 87,25
HMilowjcer kiren e 112,10 Laured atte h 194,60
AMälheim bar V. G IIIIIIIIIIIIII 200,650 Lonsobdation e BI dte tkeas Bod. o 153,00 Kelzenkirchener Bergwerk 5 212,90
Hiederl. Koblenv. 210,00 Harpener m e 207,50Nerestern Slekkeblen IIIIIIIIIIII— 777
Oberzchl. Esenb. Red. de 116,60

üe. E. ind -Kare-H. 111.90
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210,90

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 19, Oktober, 1 Ubr,

AMitgeteilt vom Bankhause Paul Sehausell Go., Halfe a. S.
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lendenz: ruhig

Kaffeebericht.
Hamburg, 10, Okthr. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Oktober 34 Mär 34Dezember 345 Mat z Tendenz: behauptet,
Börſe von Berlin vom 19. Oktbr, (Eigener Drahtbericht.)

Trotz der feſten Haltung der Weſtbörſen, der Zunahme der
Güterverkehrseinnahmen auf den deutſchen Eiſenbahnen im
Monat September und des befriedigenden Verichts bon der
Eſſener Kohlenbörſe herrſchte heute gleichwohl bei Beginn eine
entſchiedene Neigung zur Abſchwächung vor, da Befürchtungen
hinſichtlich der Geldmarktlage und die unſichere Haltung New-
an mit Rückſicht auf das Herannahen des Ultimo Glatt-
tellungen von Hauſſeengagements, namentlich in Jnduſtriewerten
und Bankaktien, veranlaßten. Das Angebot war nicht ſehr um-
win aber bei der ſchwachen Kaufluſt ſetzten die Kurſe auf
em Montanaktienmarkte doch mit Ermäßigungen bis zu

124 Proz. ein. Die Meldung, daß der Siegerländer Eiſenſtein-
verkaufsverein eine Herabſetzung der bisherigen Förderein-
ſchränkung beabſichtige, blieb einflußlos. Banken verloren bis zu
54 Proz. im Werte; feſt lag dagegen Petersburger Jnternationale
Handelsbank. Im übrigen war der Verkehr äußerſt ſchleppend
bei meiſt nur geringfügigen Kursänderungen. Canadagaktien
gaben um 54 Proz. nach trotz des guten Einnahmeausweiſes.
Dagegen beſſerten ſich Pennſhlvanigaktien etwas. Auf dem Fonds-
markte zogen Türkenloſe wieder an, wie es heißt, auf Käufe der
türkiſchen Staatsſchuldenverwaltung. Nach vorübergehender
leichter Beſſerung bröckelten die Kurſe ſpäterhin bei ſchleppendem
Geſchäft auf dem Montanaktienmarkte weiter ab. Tägl. Geld
bis zu 4 Proz. erhältlich. Privatdiskont 376 Proz.
Fetzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.

Zum Beſuch des Königs von Sachſen in Schwerin.
Schwerin, 19. Oktober. Heute vormittag 914 Uhr

fuhr der Großherzog mit dem König von Sachſen und
dem Herzog Adolf Friedrich nach dem Großherzoglichen
Muſeum, wo die hohen Herrſchaften 116 Stunden ver-
weilten. Darnach wurde im Schloſſe das Frühſtück ein-
genommen. Sodann begaben ſich der Großherzog und
ſein hoher Gaſt in den Buchholz zur Jagd, nach welcher
der König die Großherzogin in Ludwigsluſt begrüßen
wird. Nachmittags gegen 5 Uhr erfolgt von dort die
Abreiſe des Königs.

Vom König von Portugal.
Liſſabon, 19. Oktober. Die Aerzte haben dem

König deſſen Befinden zu wünſchen übrig läßt, eine
zehntägige Ruhepauſe verordnet, die ſie zur
Wiederherſtellung für notwendig halten, wofern keine
Komplikationen eintreten.

23. ordentlicher Berufsgenoſſenſchaftstag.
Stuttgart, 19. Oktober. Unter ſtarker Beteiligung

aus allen Teilen des Reichs wurde heute im Rathaus-
ſaale der 23. ordentliche Berufsgenoſſenſchaftstag eröffnet.
Der Berufsgenoſſenſchaftstag nahm eine Reſolution
an, in der der Aufnahme irgend welcher, das Ver-
hältnis der Aerzte zu den Berufsgenoſſen-
ſchaften regelnder Beſtimmungen in der Reichsverſiche-
rungsordnung widerraten und insbeſondere die zu S 648
vom Aerztetage in Lübeck in Vorſchlag gebrachte neue
Faſſung als mit den berufs genoſſenſchaftlichen Aufgaben
unvereinbar abgelehnt wird.

Der Ferrer-Rummel.
Antwerpen, 19. Oktober. Jn der vergangenen Nacht

machte nach Schluß einer Proteſtverſammlung für Ferrer
ein Trupp junger Leute den Verſuch, die Fenſter des
ſpaniſchen Konſulats einzuwerfen. Dabei kam es zu
einem Zu ſammenſtoß mit der Polizei, iwobei
auf beiden Seiten Revolverſchüſſe abgegeben wurden. Wie
es heißt, ſind einige Perſonen dabei verwundet worden.

Peſt, 19. Oktober. Zu Beginn der heutigen Sitzung des Ab-
geordnetenhauſes teilte der Präſident mit, der Abgeordnete
Maghy (oppoſitionell) wolle vor Eintritt in die Tagesordnung die'
Angelegenheit Ferrer beſprechen. Sr verweigere ſeine Zu-
ſfſimmung hierzu. Hierauf appellierte Magh an das Haus und
bat um Erlaubnis, die Angelegenheit Ferrer zu beſprechen. Das
Haus verweigerte die Erlaubnis mit großer Mehrheit.

Bombenexploſion.
Liſſabon, 19. Oktober. Geſtern abend 11 Uhr iſt in

der Nähe der franzöſiſchen St. Ludwigkirche eine Bombe
explodiert. Die Fenſter der Kirche und der umliegenden
Gebäude wurden zertrümmert. Die Polizei ſperrte die
Kitche ab.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 19. Oktober, früh 7 Uhr.

Luft Tempe emperatur oOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. z
Stand Stand 2

Halle 7633 9 8 1 heiter 22 7
Torgau 63,4 8 SW 1 wollen. 20 7 5
Nordhauſen 763,3 9 ſtill heiter 18 9 S
Magdeburg 762,5 9 880 1 23 8
Gardelegen 701,6 7 S 1 23 7Brocken S S s S eWährend im Weſten von Schottland ein neuer Luftwirbel er
ſchienen iſt, ſteht ganz Kontinentaleuropa heute unker dem Einfluß
eines umfangreichen Hochdruckgebietes mit Kernen über Frankreich
und Rußland. Demzufolge iſt allenthalben heiteres und trockenes
Wetter eingetreten. Da unſer Bezirk auch fernerhin unter der
Herrſchaft hohen Drucks verbleiben dürfte, ſo können wir mit Fort-
dauer der beſtehenden Witterung rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 20. Oktober: Fortdauer der beſtehenden Witterung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 20. Oktober: Trocken, vorwiegend

heiter, früh vielfach neblig, am Morgen kühl, am Tage mild.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Oktober Trocken nach kühlem,

nebligem Morgen iſt der Tag heiter und mild.

Engbrüstigkeit Beklemmung
Sofortige Linderung mit permanentem
Erfolg durch Dro EISWwfrth“s
Astmoſ-Asthma-Pufver
von viel. Aerztenu. Geheilten begutachtet.

Gratis Proben werden durch die Engel Apothexke,
a. M., Gr. Friedbergerstrasse, versendet,

Preis der grossen Blechdosen K. 2.50. In Apotheken erhüältlich,

banthars Paul Sehauseil Co., Halle 3. 8., Bitterfold, Dolitzgeh, Ellenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete,
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Nicht genügend bekannt
ist es, dass in dem Rühlemannschen billigen Verkauf durch das Entgegenkommen fast aller bisherigen Lieferanten die fräher abgeschlossenen

Herbst- und Winter- Neuheiten
mit zum Verkaufe Kommen 2zu erheblich billigeren Preisen, als sonst tblich. Es bietet sich somit Gelegenheit, Ausserst preiswerte und moderne Damen- und Kinder-

Konfektion, Seiden- und Kleiderstoſſe, Blusenstoſfe ete. billig und wie bekannt s u t einzukaufen.

Von den früheren bagerheständen sind noch vorhanden:

Grosse Postenm Sommer-Kleiderstoſſe, Wollmousseline und Waschstofſe, Wäsche und Vnterzeuge aller Art, Roben und Reste, halbfertige
Roben, Plaids, Tücher, Winter- und Sommer- Unterröcke etc.

[4527

Ferner grosse Posten in Damen- und Kinder-Konfektion, z. B. Plüsch- Paletots
und -Jacketts, Tuch- Paletots und -Jacketts, engl. Paletots, Kostüme, Kostümröcke, Blusen, Kinder- Kleider ete.

Diese Bestände sollen und müssen in aller Kürze geräumt werden zu den genügend bekannt billigen Preisen man benutze diese Gelegenheit schon zu
Weihnachts- und Konfirmations-Einkäufon.

Halle a. S. Leipzigerstrasse 97. Halle a. S.

Saal der Loge zu den 83 Degen (Paradeplatn).

Mittwoch, den 20. OKtober, abends s Uhr
Konzert von

Agnes Kunde (Gesang)
unter Mitwirkung von

Karl Klanert (Klavier).
Arie „Nun beut die Flur“ aus Schöpfung von Haydn, Pagenarie
aus „Hugenotten“ von Meyerbeer. Lioder von Gorcdigiani,
Paradies, Roh. Franz, Stange, Reinecke, Taubert, Ansorge,

Klavierstücke von Mozart, Liszt, Mendelssohn und Chopin.
Ausfühbrliches Programm an den Anschlagsäulen.

Kongzerttlügel Blüthner““ aus dem Magazin v. B. Döll.
Karten zu 3.10. 2,10, 1,55 u. 1,05 in der Hofmusikalienhandlung

von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

Ftablissement Wintergarten, 5

Inh. Paul Zscheyge,
3 Minuten vom Hauptbahnhof,

finden täglich von 45-7 Uhr und 8--12 Ubr

Künstler- Konzerte
statt, ausgeführt von nur erstklassigen Künstlern.

Angenehmer Aufenthalt. Guter Familienverkehr.

„Ecielweiss“
Ernst Heinicke,

Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257
Dampfwaschanstalt,

Maschinenplätterei,

Gardinenspannerei
im Großbetrieb.

Familienwäſche, gewaſchen u. gerollt,
16 Mk. pro Zentner.

Spezialität:
Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchetten,

Serviteurs „auf Neu“. [5783
T FPFlektriäsche Bleiche. WWEDer Betrieb wird in unveränderter

Weise fortgesetzt.

kKellerluft
muss ebenso frisch und rein sein wie
die Luft in Zimmern und im Preien.
Ist Ihr Koller aber mufüg oder dumpf
oder sehimmlig, so machen ihn
Reinigungen mit Automors Wasser in
kurzer Zeit wieder gebrauchsfähbig.
Die Unkosten sind äusserst gering,

ca. 5 Pfennige pro Tag!

er

J Aufrufan alle ehemaligen Kameraden des 4. Garde-
Regiments zu Fußz.

Jm Mai 1910 feiert unſer Regiment ſein 50jähriges Beſtehen
und hat zu dieſer Feier die ehemaligen Kameraden durch öffentlichen
Aufruf eingeladen.

Die Unterzeichneten nehmen hierdurch Veranlaſſung, allen
Ehemaligen des Regiments den Gedanken zu unterbreiten, aus
Anlaß dieſes Feſtes eine

Jubiläums- Stiftung
zu gründen, aus welcher hilfsbedürftigen und unverſchuldet in Not
geratenen ehemaligen Angehörigen des Regiments auf Antrag Unter

e zu er gemacht werden ſollen und zu dieſem Zwecke
einen am Jubiläumstage dem Regiments-Kommando welchem
Adne Sache unterbreitet worden iſt zu übergebenden Fonds zu
ammeln.

Wir bitten alle ehemaligen Angehörigen des Regiments, dieſer
Abſicht zuzuſtimmen und freiwillige Beiträge auch die kleinſte
Gabe wird dankbar angenommen an den A. Schaaffhauſenſchen
Bankverein, Berlin W. S, Franzöſiſcheſtraße 55, Depoſiten-kaſſe, unter der Bezeichnung „Jubiläums-Stiftung des 4. Garde-
Regiments zu Fuß“ gütigſt einſenden zu wollen.

Charlottenburg, im September 1909.
Der ArbeitsAusſchuß:

Gi- Goliasch, Stadtrat a. D. (Jahrgang 1859),

E. A. Menz, F. BRartels, K. Böhmer,Berlin, Charlottenburg, Spandau,
Vorſitzende der Vereine ehemaliger Kameraden des

4. Garde- Regiments zu Fuß.

Der Frauenverein für Armen und Krankenunter
ſtüßung der Johannesgemeinde

hält am Mittwoch und Donnerstag, den 20. und 21. Oktoberim „Evangel. Vereinshauſe“, Kleine Klausſtraße 16, ſeinen

Bazar
ab. Der Ertrag dient der Unterhaltung der Diakoniſſenſtation und
der Pflege armer Kranker der Johannesgemeinde. Wir bitten
herzlichſt jedermann, uns in dieſem notwendi 7 Werke zu unter-
ſtützen durch Einkauf auf dem Bazar. Jn Rückſicht auf die J
über verhinderten Herren iſt der Bazar am Mittwoch bis 10 Uhr
abends geöffnet. Erfriſchungen aller Art, muſikaliſche Darbietungen. Schluß am Donnerstag 1 Uhr mittags.

Der VorstandFr. A. Blosfeld. Fr. 0. Dönitz. du A. Eggert. Fr. G. Ernst. Fr. Joh.
Sohultze. Fr. A. Schönemann. Frl. L. Schwarzhurger. Fr. E. Stahl.
Fr. I. Stavenhagen. Fr. E. Tischer. Stadtälteſter, Stadtrat a. D.

Pfarrer Tischer. [4438kEcrhannt

hat beinahe jede Hausfrau, dass
heute keine Schub-Creme exä-
stiert, die schöneren Glanz er-
zeugt und den Schuben 2zuträg-
licher ist, wie das jetzt einge-

führte Pilo.

Verlangen Sie nur Pilo.

Färherei Mauersherger,
Chemische Reinigungs Anstalt.

Auf meine Spezial- Abteilung für
Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich bezonders aufmerksam.

6 Läden am PIatze.
Fernsprecher 1248 und 1252.

Parteigusſchuß der D.

werktäglich von 10--2 Uhr.

-Konſervativen Partei
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Auhalt.

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Halle a. S. Kirchner-
ſtraße 9 II Telephon 438. Sprechſtunde des Generalſekretärs

Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Wein meler Turuvorein
zu Halle(gegr. 1875)

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei-
tags (Altersriege
auch Dienstags u.

Freitags) von8 bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt-
ſtraße. Turnleiter: Goldſchmied
Bruno Klinz, Große Ulrichſtr. 41.

b)der Damen-AbteilungDonners-
tags von 7/, bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur-
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

bill. vis-à-vis Markktkirche,Plissee Talamtſtr. 8, Giessmann.

Frack-Korsetts
für ſtarke Damen von Mk. 2.00 an
A. Ohersky, Gr. Steinſtr. SI.

bleibt unerreicht.
Nahrmittel Fabrik „Hansa“ E

Hamburg.
Für 50 „Hansa“-Düten erhalten
Sie eine Dose ff. Kakes gratis.

Engr.-Niederl. h. Düben A4 Herrmann

und Gutschow Barnieske.

eſucht zurJunge Dame Veauffichüig

der Schularbeiten einer Schülerin
der II. Klaſſe. Offerten Park
ſtraße 13 1. [5785

PrivatKoch
empf. ſich aushilfsweiſe. Braune
Halle a. S., Krondorferſtr. 8, III.

Drholungsheim Weidenplan

Schöne Zimmer zu ſehr mäß.
Preiſen Balkon Garten
Volle Penſion von 28 Mk. monat
lich an bis 75 Mk. Gute Ver
pflegung. Mittagstiſch fürz u. 60 Pfg., im Abonn. billiger.

Näheres Bureau Weidenplan 20.

Handschuhe jeder Art

werden W gereinigt
und aufgefärbt.Färberei Mauersberger

Von der Reise
zurück.

Dr. Graeuvinghoff.

Silberne Myrthenkränze.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Käthe von Dall-
witz mit Hrn. Hauptmann Axel
von Platen (Limbſee--Berlin).
Frl. Paula Hof mit Hrn. Lehrer
Rudolf Franke (Nordhauſen).Frl. Hildegard u mit Hrn.
Dr. phil. Wolfgang Stammler
(Wernigerode). Frl. Martha
r mit Hrn. Fabrikbeſitzer
Richard Schwan (Leipzig-Spleutig- i whhein N.-L.).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Guſtav Buſchendorf r
burg a. S.). Hrn. A. Hufen
reuter (Quedlinburg). Hrn.
Dr. H. Jhlder (Bruchhauſen
bei Hüſten i. W.). Hrn. Wilhelm

(Rittergut Ober
oitsdorf bei Haynau).Eine Tochter: Hrn. Karl

Schröder (Wildenborn). Hru.
Bergwerksdirektor Ludwig (Eis-

leben). Hrn. r Barn-berg (Düren, Rhld.).
Geſtorben: Hr. Gemeindevor-

her Otto Walter J
V Mühlenbeſitzer R. Barthel
(Bennungen). Hr. Ritterguts
pächter Otto Peflugmacher
(Trebbichau). Hr. gen Carl
Wendt (Königsber S Hr. Kgl.
Kommiſſionsrat l Wulfert
(Charlottenburg). RentierAdreas Ahrens e
Hr. Gottlieb Rooch (Rackith).
Hr. Rentier Robert Werther
(Uftrungen). Hr. Reſtaurateur
Robert Klöppel (Nordhauſen).
Frau Oberförſter Berta Völler

Schmidt (Cobur p. Frau
lga Eichmeyer geb. Krage

(Quedlinburg).

unser liebes Töchterchen

im Alter von 2 Jahren.

Heute früh 1 Uhr entscblief sanft nach Kurzer Krankheit

Liesbeth
Dies zeigen im tiefsten Schmerze an

Oscar Schlurick u. Frau Anna geb. Stock
Peissen, den 19. Oktober 1909.
Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr in Peissen statt.
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ſtattfinden.

n ee e re e enete e e e
Mittwoch

—;7„ „„JW=Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Provinzialverband Sachſen-Anhalt des Evangeliſch kirchlichen

Hilfsvereins und ſeiner Frauenhilfe
hatte für ſeine am 18. und 19. Oktober ſtattfindende Jahresver-
ſammlung Naumburg als Feſtort auserſehen. Die Jahresver-
ſammlung gewinnt dadurch an Bedeutung, daß mit ihr auch die
25jährige Jubelfeier des Frauenvereins der Naumburger Dom-
gemeinde gefeiert wird. Nach einer Vorſtandsſitzung des Evan
geliſch-kirchlichen Hilfsvereins und einer Vertreterverſammlung
der „Frauenhilfe“ in der „Reichskrone“ fand ſich eine zahlreiche
Gemeinde zu einem Feſtgottesdienſte im Dom ein, bei dem Herr
Konſiſtorialrat Joſephſon- Halle a. S. eine feſſelnde Feſt
predigt hielt. Ein ſich abends 8 Uhr anſchließender Begrüßungs
abend im großen Saale der „Reichskrone“ war gut beſucht. Herr
Superintendent von Gersdorff- Naumburg entbot den Er-
ſchienenen einen herzlichen Willkommensgruß. Der Vorſitzende
Herr D. Graf v. Hohenthal-Dölkau dankte und begrüßte
noch beſonders den Oberpräſidenten Exz. v. Hegel, Geh. Kon
ſiſtorialrat Siegmund Schultze Magdeburg, Frau Reg.Präſi
dent v. Borries Magdeburg u. a. Des weiteren warf der
Redner einen Rückblick auf die Geſchichte des Vereins, der ſich des
hohen Protektorats der Kaiſerin erfreue und ſeine ſegensreiche
Tätigkeit ihr mit zu danken habe. Herzgewinnende Bilder aus
dem Leben der Kaiſerin zeigten deren Frömmigkeit, Mutter und
allgemeine Menſchenliebe. Das auf Jhre Majeſtät ausgebrachte
Hoch fand ebenſo freudigen Widerhall wie die Abſendung eines
Huldigungstelegramms. Darauf erörterte Herr Paſtor Zitz-
laff aus Magdeburg die Frage: Warum bildet die ſächſiſche
Frauenhilfe freiwillige Helferinnen für die Krankenpflege auf
dem Lande aus Redner ſchilderte die ſich bei Krankheitsfällen auf
dem Lande zeigenden Nöte in den Familien, wo es einerſeits an
den notwendigen Krankenpflegerinnen, aber auch ſonſt an dem
rechten Verſtändnis für eine richtige Krankenpflege mangele. Hier
wolle die Frauenhilfe beſſernd eingreifen. Ein am 3. Januar
1910 beginnender Kurſus ſoll in einer Zeit von elf Wochen geeig-
nete Pflegerinnen ausbilden. Frauen und Mädchen möchten ſich
begeiſtern für die Sache und zahlreich die Beſtrebungen des Ver
eins fördern. Herr Paſtor Boit- Merſeburg zog in ſeine Be-
ſprechung „Die Frauenhilfe fürs Ausland“. Er ſuchte auch
Freunde für dieſen Teil der Frauenhilfe zu erwerben. Jn dieſem
Jahre iſt in Münſter i. W. ein Mutter-Diakoniſſenhaus errichtet,
das eigens für das Ausland paſſende Diakoniſſen ausbildet. Es
ſind jetzt deren 10, doch wird die Zahl bald auf 20 ſteigen. Jn
Kürze treten fünf junge Mädchen aus Braſilien ein. Herr Paſtor
Hobbing- Halle referierte über „Stadtmiſſion und Land-
miſſion“. Das waren ernſte und eindringliche Worte, die der
Redner an die Verſammlung richtete. Auf die ſteigende Genuß-
ſucht und Unſittlichkeit, zumal in den Großſtädten, hinweiſend,
richtete Redner an alle Frauen in Stadt und Land den warmen
Appell, überall das heilige Herdfeuer anzuzünden, damit der
Familienſinn, die Liebe zur Heimat und zum Heim wieder mehr
und mehr erſtarke, und die leider zunehmende Flucht vom Lande
eingedämmt werde. Zu wünſchen wäre, daß das Landprinzip
über das Stadtprinzip die Ueberhand gewinne, denn nur ſo würde
das innere deutſche Leben wieder erſtarken. Die Verſammlung
wurde mit Gebet und Geſang 411 Uhr geſchloſſen.

g. Ammendorf, 18. Oktober. Freiwillige Feuer
wehr.) Am Donnerstag fand im Reſtaurant „Zur Warte“ die
Monatsverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Herr
Bürgermeiſter Kürten überreichte den von der Zeitzer Paraffin-
und Solarölfabrik in Oſendorf für die Tätigkeit beim Brande ge
ſtifteten Geldbetrag und ſtiftete ſelbſt als Grundſtock zur Be
ſchaffung einer mechaniſchen Leiter 20 Mk. Beide Beträge nahm
der Brandmeiſter mit herzlichem Dank an. Sodann referierte
Herr Hauptlehrer Lilie über die Sanitätsabteilung. Herr Dr.
Baumhard erklärte ſich bereit, einen Sanitätskurſus abzu
halten, zu dem ſich 15 Kameraden meldeten. Der Kurſus beginnt
nächſte Woche. Bezüglich der Kirmes wurde beſchloſſen, auf An
trag des Herrn Amtsvorſtehers, am erſten Kirmestage eine Brand
wache mit einem Führer und drei Mann zu ſtellen. Sodann über-
reichte der Brandmeiſter Herrn Lilie in Anerkennung ſeiner
Tätigkeit für die Feuerwehr einen Ehrenhumpen.

g., Lochau (Saalkreis), 18. Oktober. (Kriegerverein.)
Der hieſige Kriegerverein hielt geſtern bei Kamerad Schulze ſeine
Quartalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Kamerad Kroſte
witz, eröffnete die Sitzung und
Wodtke das Wort zum Kaiſerhoch. Nach Verleſung und Geneh-
migung des Protokolls der letzten Verſammlung wurde beſchloſſen,
zu der am 24. d. Mts. in Halle ſtattfindenden Delegiertenver
ſammlung den Vorſitzenden, Kamerad Kroſtewitz, als Abgeordneten
zu entſenden. Das Herbſtvergnügen ſoll am 1. Adventsſonntage

Noch einige andere Fragen fanden Beſprechung und
Erledigung.

g. Döllnitz (Saalkreis), 18. Oktober. (Gaſtwirte-Ver-
ſammlung.) Der Verein der Gaſtwirte von Ammendorf und
Umgebung hielt in vergangener Woche bei Hern Gaſtwirt Schulze
hier ſeine Monatsverſammlung ab. Beſchloſſen wurde, am 24.
November das Stiftungsfeſt zu feiern. Dasſelbe ſoll im „Goldenen
Adler“ zu Ammendorf durch Feſteſſen und Ball begangen werden.
Die Verſammlung im Dezember ſoll bei Herrn Gaſtwirt Jentzſch
in Burgliebenau abgehalten werden.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 18. Oktober. (Ge fährliche
Verwundung.) Der noch jugendliche Sohn Alfred des
Baggereiarbeiters K. Dreßler war beim Rübenroden mit tätig.
Beim Abhacken des Krautes traf er verſehentlich die linke Hand.
Der Hieb war mit ſolcher Wucht geführt, daß ein Fingerglied
förmlich abgetrennt wurde.

g. Gröbers (Saalkreis), 18. Oktober. (Zur Futter-
kalamität.) Die Futterkalamität macht ſich in landwirtſchaft
lichen Kreiſen noch immer fühlbar. Gern gekauft wird von den
Landwirten daher jetzt Zuckerrübenkraut. Der Preis iſt ein
ziemlich hoher; pro Morgen werden bis 12 Mk. und darüber be-
zahlt. Auch Rübenſchnitzel aus den Fabriken werden gern ge
füttert; dieſe haben heuer ebenfalls einen hohen Preis. Der
Zentner ſoll hier ab Fabrik 40 Pfg. koſten und nur an Rüben
lieferanten abgegeben werden. Der Preis für Rübenſchnitzel hat
in den letzten 20 Jahren Schwankungen von 15--50 Pfg. pro
Zentner durchgemacht.

g. Aus dem Elſtertale, 18. Oktober. (Zur Zuckerrüben-
ernte. Schulferien.) Die Zuckerrübenernte iſt in vollem
Gange und bereits ſoweit vorgeſchritten, daß nun ein klares Bild
über den Ernteausfall hier vorliegt. Das Reſultat entſpricht nicht
den Erwartungen die man anfänglich hegte, es kommt nur einer
Mittelernte gleich, denn pro Morgen werden 120—-170 Ztr. ge
erntet. Die anfänglich fruchtbare Wikterung förderte zwar das
Wachstum, das jedoch lediglich einen üppigen Krautwuchs zeitigte.
Die dann eintretende Trockenheit ließ erhoffen, daß auch die
Wurzelfrucht zunehmen werde; doch dieſe iſt vielfach kurz und
wurzelig geblieben; hierin liegt der Ausfall der Gewichtsmenge.
Dazu kommt, daß bei der Näſſe des Bodens, die zwar das Roden
der Rüben im Gegenſatz zum Vorjahre weſentlich erleichtert, die
Schmutzprozente erheblich hoch ſind. Der Zuckergehalt der Rüben
iſt ein befriedigender. Die Herbſtferien haben in den
hieſigen Schulen am Montag ihr Ende erreicht. Während in ver
chiedenen Schulen innerhalb des Sommerhalbjahres der unge-
teilte Unterricht eingeführt worden war, tritt nunmehr wieder

der geteilte ein. t

erteilte Herrn Paſtor von
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Nerſeburg, 18. Oktober. e thorn.) Dem Siadtrat Kaufmann Hugo Eichhorn iſt der Cha
rakter als Kommerzienrat verliehen worden.

W. Eisleben, 19. Oktober. (Die Zahl der Ausſtän-
digen bei der Mansfelder Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft) hat ſich heute von 4690 auf
4550 vermindert, die ſich auf folgende Betriebe verteilen:
Niewandtſchacht 877, Gduardſchacht 302, Freis-
lebenſchacht 548, Glückhikfſchacht 2835, Zirkel-
ſchacht 673, Hohenthalſchacht 1254, Paulſchacht 563,
Kupferkammer Rohhütte 70, Roſthütte 16, Spur-
hütte 12.

s. Alsleben a. S., 18. Oktober. (Obſtbauverein.) Geſtern
hielt der Obſtbauverein AlslebenCönnern im hieſigen Hotel
„Zum ſchwarzen Adler“ eint ſehr intereſſante Verſammlung ab,
in welcher der zweite Vorſitzende, Herr Adolf Roth sen., über
die Anlegung von Kleberingen aus Wollpapier ſprach und
ſeine Erfahrungen über die Erfolge darüber mitteilte. Der erſte
Vorſitzende, Herr Paſtor Fried rich Trebnitz, machte den Vor
ſchlag, im Verein eine Obſtſchau zu veranſtalten, um das
Intereſſe am Obſtbau immer mehr zu wecken. Der Vorſchlag
fand allſeitige Zuſtimmung. Es wurde beſchloſſen, dieſe Obſt
ſchau am 14. November im Gaſthof zu Trebnitz abzuhalten.
Von den Mitgliedern ſollen Obſtſorten dazu eingeſandt werden,
welche beſonders empfehlenswert ſind. An die Beſichtigung der
Früchte ſoll ſich eine allgemeine Beſprechung anſchließen und auch
die Aufbewahrung reſp. Lagerung des Winterobſtes behandelt
werden. Zum Schluß wurden die verſchiedenen Pflanzmethoden
der Obſtbäume beſprochen. Dieſe Beſprechung, an welcher ſich
alle Anweſenden beteiligten, geſtaltete ſich zu einer recht lehr-

ſo daß jeder die Verſammlung mit großer Befriedigung
verließ.

Nordhauſen, 18. Oktober. (Ueberlandzentrale.
Jagdunfall.) Jm hieſigen Kreisſtändehauſe iſt vorgeſtern unter
dem Vorſitze des Herrn Landrats Schaeper eine Verſammlung ab-
gehalten und in derſelben eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft-
pflicht „Elektriſche Ueberlandzentrale Südharzer
Kraftwerke“ gegründet worden. An dieſer Verſammlung nahmen
die Vertreter der verſchiedenen Jntereſſentengruppen, beſonders auch
unſerer Stadt, teil. Das Unternehmen ſoll unter tunlichſter Aus
nutzung der Waſſerkräfte des Südharzes elektriſche Energie für die
Bedürfniſſe de Landwirtſchaft und Jnduſtrie erzeugen und abgeben
und ſoll auf die preußiſchen Kreiſe Hohenſtein und Jlfeld und auf den
braunſchweigiſchen Kreis Blankenburg und dieſem Kreiſe benachbarten
Orte ausgedehnt werden. Jn den Vorſtand wurden gewählt die
Herren Stadtrat Hertzer und Oberlandmeſſer Jasper in Nordhauſen,
Mühlenbeſitzer Jericho in Crimderode, Oberamtmann Lindner in Groß
wechſungen und Forſtgelderheber Schwarz in Zorge, Der Aufſichtsrat
beſteht aus den Herren Kreislandräten Schaeper in Nordhauſen, von
Doetinchem in Jlfeld, Kreisdirektor Boden in Blankenburg, Kanfmann
Büchting in Ellrich, Bürgermeiſter von Engeſtröne-Dahlſtjorna in
Jlfeld, Stadtbaurat Geißler in Nordhauſen und Amtsvorſteher Pein
in Puſtleben. Der vorgeſtern früh in ſeinem beim Nachbardorfe
Niederſachswerfen belegenen Jagdpachtreviere mit einem Schuß durch
den Kopf tot aufgefundene Rentner und frühere Reſtaurateur Robert
Klöppel von hier, 58 Jahre alt, hat ſeinen Tod nicht durch
Wilddiebe, ſondern durch einen Jagdunfall gefunden. Er
hat einen auf dem Anſtande erlegten Haſen holen wollen dabei iſt
ſein Gewehr an einem Buſche hängen geblieben, hat ſich entladen, die
Kugel iſt dem Klöppel durch den Kopf gegangen und hat deſſen
ſofortigen Tod verurſacht.

W. Erfurt, 18. Oktober. (Vor dem Schwurgericht) fand
heute die Verhandlung gegen den Bautechniker Auguſt Gärtlein aus
Erfurt ſtatt, der des verſuchten Totſchlags beſchuldigt wird. Der An
geklagte iſt am 15. Januar 1887 zu Sonneberg geboren er wohnte
zuletzt bei ſeiner Mutter, der Witwe Gärtlein. Er wird beſchuldigt, am
30. Auguſt abends vor dem Auenkellerreſtaurant den auf dem Nachhauſe
wege befindlichen Verſicherungsbeamten Otto Friebel, mit dem er im
Lokal einen Wortwechſel hatte, durch einen Revolverſchuß in den Leib
ſchwer verletzt zu haben. Der Angeklagte behauptet, daß er nur einen
Schreckſchuß habe abgeben wollen. Die Abſicht, den Friebel zu treffen,
habe ihm ferngelegen es ſei durch unglücklichen Zufall geſchehen. Zur
Beweisaufnahme waren ſieben Zeugen und zwei Aerzte als Sach-
verſtändige erſchienen. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage
auf verſuchten Totſchlag. Das Urteil lautete auf zwei Jahre Ge
fängnis.

W. Erfurt, 18. Okt. (Verhaftet) wurde hier der 50 Jahre
alte Maurer Auguſt Schmidt wegen Mordverſuchs. Betrunken des
Nachts nach Hauſe kommend, gab er bei einem Wortwechſel drei Revolver-
ſchüſſe auf ſeine Frau ab. Ein Schuß ging fehl, der zweite traf den
rechten Arm, der dritte die Schulter. Die Schwerverletzte wurde ins
Krankenhaus geſchafft.

Wittenberg, 18. Oktober. Verſchiedene s.) Jn der
letzten Deichamtsſitzung wurde der Gutsbeſitzer Otto Rettel an
Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Zeitz- Bleddin zum
Deichhauptmann des Wittenberger Deichverbandes gewählt.
Auf dem heutigen Flachsmarkt hier war nicht eine einzige
Probe angefahren. Die Wahl des Landwirts H. Böttcher
in Pratau zum Schöffen iſt vom Kgl. Landrat hier beſtätigt
worden. Jn der Elbe bei Elſter ertranken zwei Bagger-
arbeiter. Dieſelben waren in einem Kahn auf der Fahrt nach
Gallin begriffen. Unterwegs ſtieß der Kahn an einen großen
Elbkahn an, wodurch erſterer umſchlug und die Jnſaſſen in die
Ekbe geſchleudert wurden.
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R. Deſſau, 18. Oktober. (JZur Förderung des Obſt-,
Garten und Gemüſebaues) hat die Landwirtſchaftskammer
für das Herzogtum Anhalt bei der Herzogl. Staatsregierung angeregt,
daß alljährlich eine geeignete Perſönlichkeit auf Staatskoſten zu der
Studienreiſe des Deutſchen Pomologenvereins entſandt wird. Von
der Herausgabe eines Merkblattes für Obſtzüchter in Taſchenbuchformat
beſchloß die Kammer vorläufig noch abzuſehen. Die angeregte Reviſion
des Obſtnormalſortiments ſoll ſich auf die Ausmerzung einzelner Sorten,
die ſich vielleicht als unwirtſchaftlich erwieſen haben, beſchränken. Ueber
die Frage, ob die Studienreiſe der Zerbſter Gemüſegärtner nach Holland
praktiſche Erfolge gezeitigt hat, berichtete Herr Direktor Jauchen. Er
führte aus, daß manches, was man in Holland geſehen habe, noch
nicht im Zerbſter Gemüſebau eingeführt ſei, daß man aber diesbezüg-
liche Verſuche anſtelle, um das für den Zerbſter Gemüſebau Vorteilhafte
herauszufinden und dann den Betrieb danach einzurichten.

R. Deſſau, 18. Oktober. (Die Nachforſchungen nach
dem Wilderer), der in der Nacht des 23. September d. J. im
Luſchwitzer Walde den Herzoglichen Revierjäger Leander nieder
geſchoſſen hat, haben bisher noch zu keinem Ergebnis geführt. Auf die
Ermittelung bezw. Ergreifung des Täters hat jetzt der Herzog
1000 Mark ausgeſetzt. Die gleiche Summe iſt auch vom Regierungs
präſidenten in Poſen ausgeſchrieben worden.

R. Roßlau (Anhalt), 18. Oktober. (Mutter und Sohn.)
Die Ehefrau eines hieſigen Kaufmanns, die mehr als ein Vierteljahr-
hundert ihren unglücklichen Sohn, der weder laufen, noch ſich überhaupt
bewegen konnte, gepflegt hatte, verſtarb vor einigen Tagen. Der ver
laſſene Sohn ſollte nunmehr in der Siechenanſtalt zu Hoym Aufnahme
finden. Da bemächtigte ſich ſeiner eine völlige Apathie er aß und
trank nicht, und als die Leidtragenden geſtern vom Grabe der Mutter
zurückkehrten, war der Sohn ihr in den Tod gefolgt. Ein Herzſchlag
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.

W. Meiningen, 18. Oktober. (Das Schwurgericht)
verhandelte am 15. er. gegen den Porzellanmaler Richard Herbſt
aus Steinbach bei Sonneberg wegen Raub- und Mord- 16. Okt. von Cuxhaven.

(Kommerzienrat Eich verſuchs.
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Der 22 Jahre alte Arbeiter iſt angeklagt, am
20. Juli d. Js. ſeine Ehefrau in eine wenig belebte Gaſſe gelockt
und ihr die Kehle durchſchnitten zu haben. Zur Ver
handlung waren 27 Zeugen und ein Sachverſtändiger erſchienen.
Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage. Es erfolgte koſten
loſe Freiſprechung des Angeklagten und Aufhebung des
Haftbefehls.

Altenburg, S.-A., 18. Oktober. m Kampfe mit
Wilderern.) Nachdem ſchon in der Nacht zum Sonntage in
dem Prehnaer Holze bei Reichſtädt fünf Männer beim Wildern
beobachtet worden waren, aber nicht gefaßt werden konnten, wurde
ihnen am Sonntag von dortigen Einwohnern erneut nachgeſtellt.
Dabei geriet ein Jagdpächter mit einem der Wilderer bei dem
Beſtreben, ihn feſtzunehmen, ins Handgemenge, wobei der Wil
derer einen Revolver zog und auf den Jagdpächter an legte.
Glücklicherweiſe ging der Schuß nichts los; der Menſch ſchlug
darauf mit der Waffe auf ſeinen Gegner ein und konnte ent
fliehen. Ein zweiter Wilderer wurde mit einem Teil der
Beute auf der Landſtraße überwältigt und feſtgenommen. Beide
Wilderer ſind als übelbeleumundete Individuen aus Zeitz feſt
geſtellt worden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jm aktiven Heere. Danzig (Langfuhr), den 8. Oktober
1909. v. der Oſten, Fähnr. im 1. LeibHuſ.Regt. 1, zum Lt.,
vorläufig ohne Patent, befördert. Hubertusſtock, den 12. Okt.
1909. v. Rentzell, Lt. im GardeSchützenBat., vom 15. Okt.
1909 bis zum 15. April 1910 zum Reichs-Kolonialamt behufs
Verwendung beim Kolonialinſtituk in Hamburg kommandiert.
Hubertusſtock, den 14. Oktober 1909. v. Hahn, Oberſt und
Kommandeur des Feldart.Regts. 74, mit der Führung der 11.
Feldart.Brig. beauftragt. v. Kleiſt, Oberſtlt. und Komman
deur der Oberfeuerwerkerſchule, zum Kommandeur des Feldart.
Regts. 74, Grote, Major und Bats.Kommandeur im Fußart.
Regt. 9, zum Kommandeur der Oberfeuerwerkerſchule, er-
nannt. Weinland, Major im Fußart. Regt. 11, als Bats.
Kommandeur in das Fußart.-Regt. 9 verſetzt. Dubelmann,
Major beim Stabe des Fußart.-Regts. 11, von dieſer Stellung
enthoben. Müller, Hauptm. beim Stabe des Fußart.-Regts. 2,
unter Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent, zum Stabe
des Fußart.-Regts. 11, Meves, Hauptm. und Mitglied der
Art. Prüfungskommiſſion, zum Stabe des Fußart.-Regts. 2,

Grzybotwski, Hauptm. und Battr.-Chef im Fußart. Regt. 1,
als Mitglied zur Art.-Prüfungskommiſſion, verſetzt. Doergé,
Oberlt. im Fußart.-Regt. 1, unter Beförderung zum Hauptm.,
vorläufig ohne Patent, zum Battr.-Chef ernannt. v. Wedel,
Oberlt. im 1. Garde-Regt. zu Fuß, von dem Kommando zur
Dienſtleiſtung beim Kronprinzen enthoben. Edler von der
Planitz, Hauptm. und Battr.-Chef im 1. Garde-Feldart.-Regt.,
behufs Vertretung eines erkrankten perſönlichen Adjutanten zur
Dienſtleiſtung beim Kronprinzen, v. Pfannenberg, Oberlt. im
Jnf.-Regt. 94, zur Dienſtleiſtung bei der Schloßgarde-Komp.,

Plange, Oberlt. im Jnf.-Regt. 31, vom 1. November 1909 ab
auf ein Jahr zur Geſandtſchaft in Mexiko, kommandiert.

Prinz Friedrich Wilhelm zur Lippe, älteſter Sohn des Prinzen
Rudolf zur Lippe, zum Lt. à l. s. des Jäger-Bats. 11 ernannt.

Evangeliſche Militär-Geiſtliche. Leiſegang,
Div.- Pfarrer der 30. Div. in Straßburg i. E., mit dem 1. Oktober
dieſes Jahres mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Den
16. September 1909. Streckenbach, Militär-Hilfsgeiſtlicher der
2. Garde-Div. in Berlin in gleicher Eigenſchaft zum 1. Oktober
dieſes Jahres zur 30. Div. nach Straßburg i. E. behufs War-
nehmung der Div.-Pfarrſtelle daſelbſt, verſetzt. x Dohrmann,
Hilfspred. in Potsdam, zum 1. Oktober d. Js. als Militär-Hilfs
geiſtlicher unter Zuteilung zur 2. GardeDiv. in Berlin angeſtellt.

Den 11. Oktober 1909. Roeſe, Militär-Hilfsgeiſtlicher der
34. Div. in Diedenhofen, unter Belaſſung daſelbſt zum Div.
Pfarrer ernannt. Heine, Zivilerzieher in Groß-Lichterfelde
zum 16. Oktober d. Js. als Militär-Hilfsgeiſtlicher unter Zu
teilung zur 5. Diviſion in Frankfurt a. O. angeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kreisarzt a. D., Geheimen Medizinalrat

Dr. Guſtav Schaffranek zu Leipzig-Plagwitz, bisher in Zeitz, dem
emeritierten Paſtor, Fürſtlich Stolberg-Roßlaiſchen Konſiſtorialrat Otto
Beyſer zu Leipzig, bisher in Dittichenrode, Kreis Sangerhauſen, dem
Pfarrer Max Allihn zu Athenſtedt im Landkreiſe Halberſtadt, dem
emeritierten Paſtor Wilhelm Heſſelbarth zu Loſſe im Kreiſe Oſter-
burg, den Gymnaſialoberlehrern, Profeſſoren Julius Sander zu
Wittenberg und Dr. Oskar Hentſchel zu Salzwedel, dem Spezial-
kommiſſar a. D., Landesökonomierat Karl von Heppe zu Merſeburg
und dem Zeichenlehrer a. D. Otto Mewes zu Halberſtadt der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberlehrer a. D., Profeſſor Dr. Karl
Nägler zu Potsdam, bisher in Nordhauſen der Königliche Kronen
orden dritter Klaſſe, dem praktiſchen Tierarzt Ferdinand Kölling zu
Sömmerda im Kreiſe Weißenſee, dem Vorſchullehrer Karl Krauße zu
Nordhauſen, dem Oberzolleinnehmer a. D. Gottfried Brandt zu
Staßfurt im Kreiſe Kalbe, bisher in Alsleben, der Königliche Kronen
orden vierter Klaſſe, dem Hauptlehrer Gottfried Buſſe zu Gollme im
Kreiſe Delitzſch, dem Lehrer Heinrich Krönert zu Pretzſch im Kreiſe
Wittenberg der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern, dem penſionierten Gefangenenaufſeher Louis Weſtphal
zu Stendal, bisher in Wanzleben, das Kreuz des Allgemeinen Ehren-
zeichens ſowie dem penſionierten Zollaufſeher Auguſt Acken hauſen
zu Gauerſtadt bei Rodach, bisher in Schwittersdorf im Mangsfelder
Seekreiſe, dem penſionierten Eiſenbahnbureaudiener Heinrich Tölle
zu Magdeburg, dem Holzhauermeiſter Julius Knorrſcheidt zu
Helfta im Mansſelder Seekreiſe, dem Grubenzimmermann Friedrich
Strebe zu Hötensleben im Kreiſe Neuhaldensleben, dem früheren
Kohlenmeſſer Chriſtian Randel Hohendorf im Kreiſe Kalbe, dem
früheren Bergmann Chriſtian ich ter zu Neugattersleben im
za annten Kreiſe, dem Gutshofaufſeher Theodor Schütze zu Merſe-

urg, dem Gutshofarbeiter Friedrich Renneberg zu Kriegsdorf im
Kreiſe Merſeburg, dem früheren Brikettfabrikarbeiter Karl Berndt
zu Warsleben im Kreiſe Neuhaldensleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Landwirtſchaftliches.
4 Die Ausſtellung der am diesjährigen Braugerſten und Weizen-

Preisbewerb beteiligten Muſter im Jnſtitut für Gärungsgewerbe,
Berlin N. 65, Seeſtraße, iſt im Jntereſſe der Berlin beſuchenden Lan d
wirſte noch bis zum 30. Oktober verlängert worden. Die Aus-
ſtellung iſt täglich von 9 bis 5 Uhr geöffnet. Der Eintritt iſt frei.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
18. Oktober. Angekommen: „Navarra“ 16. Okt. in Buenos Aires.
„Slavonia“ 16. Okt. auf der Elbe. „Kamerun“ 17. Okt. auf der
Elbe. „Georgia“ 17. Okt. in Port Tampa. „Liberia“ 18. Okt.
in Hankow. „Silvia“ 18. Okt. in Penang. „Ypiranga“ 18. Okt.
in Bahia. „Caledonia“ 18. Okt. auf der Elbe. „Bulgaria“ 18. Okt.
auf der Elbe. Abgegangen: „Granada“ 16. Okt. von Funchal.
„Caledonia“ 16. Okt. von Havre. „Spezia“ 16. Okt. nach Suez.
„Saxonia“ 16. Okt. nach Havre. „Naſſovia“ 16. Okt. nach Ham-
burg. „Cleveland“ 16. Okt. von NewYork die Reiſe um die Welt
angetreten. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ 17. Okt. nach Hamburg.

Kronprinzeſſin Cecilie“ 17. Okt. von Havre. „Blücher“ 17. Okt.
von Cuxhaven. „Badenia“ 16. Okt. von Cuxhaben. „Windhuk“

„Conſtantia“ 17. Okt. von Ponta Del

t



n

S

gada.
„Cheruskia“

Chriſtiania 17. Okt. von Ponta

„Bulgaria“ 16. Okt. St.
Scilly. „Sithonia“ 17. Okt. Dover.
Suevia, 17. Okt. Perim.

Norddeutſcher Doyd.

a. Saale: Peckolt R

an.
Montag von Teneriffa ab.
dam an.

15. Okt. Peniche. „Senegambia“ 16. Okt.
therines Poirt „Cincinnati“ 16. Okt.

iert:

rt Woermann“ Montag in Rotter
„Henriette Woermann“ Montag Queſſant paſſiert.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 19, Oktober 1909.

a u t er heWaschmittel

eher Keldem, Sargten, Wasehdretr, selbet Seife und
Soda a entbenrkeh, der ganz e
an Zeit Arbeit un Geldei ſeghe rer Amwerdung. Puxere 2 35 and 68 Pg.

Verbessegres, Im Gehrauen PiIIigstes,
Seiſenpul er Gaxatxiert urnedaalitn.

Craparmrſa
Cert unsehnadlieh

vrrexreſemtes
Kein Z2uzntz von

Seife und Sods erſorderiſeh Exleſehtert dedeutenö das Wasechen,
da nur ſeſchtes Nachreiden mit Hand oder Mascmine notig. Die
Mäsche wir echneewelss und ernalt gen ſeischen Gerueh der

Rasenbleiche. Paket 25 Plg.

enkels Bleich-Soda
in m criſt Seſfe, ganz hervorragendes Wasehmſttel, dester

för.Ersatz a. Vorzoglich zum Einsetzen oder Einweichen der
Wasche, um Reinigen von schmutzigem Küchengeschirr und

Holzgeraten etc.

Oben genannte 3 Artikel'in allen ein-
schlägigen Geschäften zu erhalten.

Alleinige Fabrikanten: Henkel 4 Co Ouv-,

Es wird deshalb den Geſchirrführern die

Gleichzeitig werden dieſe darauf hin-

Die PolizeiVerwaltung.

Die Polizei- Verwaltung.

olgen. Auf Wunſch wird das

[5608

Wöchentlich über

50 Verbindungen
mit [5787Käufern und Teilhabern

hergeſtellt durch Albert WMüller,
Leipzig, Gottſchedſtraße 22.

Sofort weitere rentable Angebote
aller Branchen, Grundſtücke, Güter,
induſtrielle Betriebe und Werke
für unſere Kapitaliſten erwünſcht.

Das Grundſtück Schönebeck
(Elbe) Breiteweg 70, in welchem

Buchbinderei und
Galankeriewaren Geſchäft

betrieben iſt, ſoll wegen Erbteilung
auch für ſofort verkauft werden.
Auskunft durch F. Dockhorn,
Groß Salze. Rückporto erbeten.

50 Hammellämmer
hat zur Maſt abzugebenGeſtewit, Kreis

Bin ſtets Kaſſeabnehmer von

fetten Schweinen
und Sauen. [5790Köhler, Großſchlächterei,

dielder de UmUas laut ren lieſe i kert

Stadtanleihen, Pfandbriefe usw.
Aallethe ten. Bis 90 Sfadl- Anleihe ren 185823 o 23
Hallerche 8 Thester-Anlelhe von 1883 o 23,600Hallesche o Stadt- Anleihe von 1886 V o 12 96,268
Halle 89 90 Sigät-Anieite vos 1892 u.Hallesce 490 Stadt-Anlelhbe v. 1900, Serie Ia. r. r 7 100,750
ü nie 898 9 Sfadt-Anſelta v. 1906, Seit
allescig 40 Stadf-Anleſte v. 1900, Senie i do. u 19
Uallesche tun v r. l 7unkündbar bis 1912 rn es a. 101, 00b
Städtische Zoolog. Garten- Anleibe do. 7 322322Abener 33 90 Stadt Anleihe g. 35 94,Erfunier 59 90 Sfadt-Anieite v. 1888 u. 1001 5. o 23 94 268

do. do. F. 1698 1901 T hbe, 94,606kriarter 49 Kadt-Anlelbe I ren 139 i 1Erfurier 4 S Stadt Anleibe von 1001 m. o 11900750

1 3 7Uaumburger 3 es a. 92,000Nordhäuser Stadtaneſhe v. 1908 a. T 1 v nLerbster 39 90 Stadt-Anleide do.
landschattliche 398 90 Tanirai-Pfanddrieſe m.

lendschafthiche 8 90 Lentral-Pfanädrieie e e 7Slchtische 4 90 luncrchafiſiche Pfanäbrſele a. 1100.766
Söchsische 34 landschaftliche Pfanbrigfe (oen) 192
Ichtlzche 398 90 landschaftüiche Pfanädrieig an. 1
Slhslsche 3 960 landrchafiſiche Planäbrigie Mr. r 2.
liche 3 4 Provinzial Anleihe von 2 75v nnd u (Freti.-Nedra) u

rmee San J 1805 do. 4100,306
nleihenindustr. GesellsAmmendorfer Paplerfabrit 4 90 z Nakkeon. 72

Bembun Nun ehe rig 1032
rger Maschivenfabrit Anleibe räctz. 103 u.

Bruchdorf-Kletlebener Derghas- Verein 4 90 s u 97 760
n es unkündbar bis 1910 e t 100 78r6orf-ietlebener Bergbau-Obl. Ia u.Conzoljc. Hallesche Pfännarzchafis- Anleihe lo. 7
mit Popiertebrit, 190 Hypeth. Anfelde ſ r. z

ruerkattun-Manut. 456 9 .-i. t. 102 90 100,ebenzge annerel 45 S Anl. a. u 100506 Warnung.fahrt ſanäv. Uarchiren F. Jm verfloſſenen Jahre ſind wiederum zahlreiche Unfälle durchI. er e el 98.25b Ueberfahren von Fuhrwerken auf unbewachten Ueberwegen her-
de an tanl 45 56 Inieite 2 7 beigeführt worden.un linäner- Anleihe b rößte Vorſicht beim Befahren von unbewachten BahnübergängenIm eecat e h. 404. u. e 727 28533365 g gange lter r rt aueerbätie Iyzoib.-Awieſte di 1016 enhn. i. 2 a Jeſaheben da S c nan a eigenes G
zit Kupfertchſefer dauedäe Gowertraett 7 gefährden, ſondern auch durch fahrläſſige Gefährdung eines Eiſen-

wieben-Anſeſe t 1 J r 103.20B bahntransportes ſich einer ſtrafrechtlichen Verfolgung ausſetzen.
z n Fuwnren wem u e Halle a. S., den 16., Oktober 1909.

ne t n esgöchz.-fhür. tet o 101.25b0 Bekanntmachung.nene e Die Rotlaufſeuche unter den Schweinen des Bäckermeiſtersen anker Io- u Siebert, Merſeburgerſtraße Nr. 44, iſt erloſchen. Die SperrmaßVend Eraent. 49 Anfelbe v. 1690 I. l w d d 8h (b z bS in. 496 nein r. 1898 38,50 regeln werden deshalb aufgehoben.e er. 1do2 7 53 Halle a. S., den 16. Okt. 1909.u n lem. oAktien.

Hallesche Benkrerelo-Atſſer o 4 161,000 li d Ritt üt4 o wei zuſammenliegende Riltergüter
e en n 2 a in der Provinz Sachſen, annähernd 1000 Morgen groß, etwarn e o km von Schnellzugsſtation und in der Nähe von drei Städtenbörttewſtz-Ratimannsdorfer Breant, n. Abt z vo elegen, ſind mit ſehr wertvoller Ernte zu verkaufen. Der
n nene Amen 5 3 101 003 cker iſt ein dunkelgefärbter, tiefgründiger und ertragreichere theatier- Mtinee 12310 5 144,008 Weizen und Rübenboden, der ſich in höchſter Kultur be
äizuiiger Tucherfabrit- Aktien 12 1110 4 166,908 findet. Gute Gebäude (Verſ. 315 000 Mk.), vorzügl. reichl.
Aale Heller kininbena-Attlen 2. 4. z 22 Jnventar, vorteilhafte Frrueriung ſämtlicher Produkte.
Hallezche Aiten-hierbrauetel-Abfie u. e o 5 7 82,00B Uebernahme kann jederzeit er
Uollesche Maschlnenfabrit- Aktien 25 759 zweite Rittergut mit 373 Morgen zurückbehalten oder

nan r e allein abgegeben.en h l167286 Näheres unter N. 138 an Büttners Ann.Burean,
Kördisdorter Tuckertabrit-Aätien u o l Berlin C. 54.vffhüuzerhüfte Akiſer 7 e 25enr r m u 12 168.0066 Jn dem Konkursverfahren über

e ne e eBiebechsche Montanwerts- Aktien 12124 105,000 gut Frl in r ſt sur
Söchs.Thär, Braudtoblen- St. Aütlen s 5 ung der nachträgli AnSicit. Thür. Braunkobjen-St.-Pr.-Aällen l. em. I e gemeldeten Forderungen Terminn eneenfi-Mtiien i. än. 3 333338 auf den 29. Oktober 1969,e n vormittags 112 Uhr vor demtet u en en genon o 4 o 308 a. S. Poſtſtraße 13/17, Erdgeſchoß,Sgiteu u h t a 155 o Säüdflügel, Zimmer Nr. 45 an
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Verelns-Huxo ehe Unzen o 100 S beraumt.
Hall. Consolid. PHänneraschafts-Huxe 365.4 424 790,000 Halle a. S., d. 11. Oktober 1909.

7 Der GerichtsſchreiberPreienotierungen für Kuxe vom 19. Oktober. des Kgl. Amtsgericht, Abt. 7.
Mitgeteilt von der Filiale der S kaufen 4 e ſucht. ſeit 35 JahrenMagdeburger Privat-Bank, alle a. S. U Sffert. mit Angabe der
e r rn Größe und genauen Ver-n u pur 5 2925 hältniſſe zu richten an [5791h 7 re 97 Bernh. Becker,rvVorl.- o Feläberg-Attien.Mit n. u. e 52 1e8e Halle a. S., Volkmannſtraße 4e S6800 8660 wie i I jt den r ei p erBlamarazball- Aktien 68 5990 immer. 3225e 11500 121 Johanna 3260 braune CellerStute,Carlz fand 6360 67650 lnäwigsball. 76in alles vo Se Sxjähr., gut geritten,üeräement z kr o für mittl. u. ſchw. Gewicht (prima v. Barby, Gr.

Deutsche Rall- Aktien 115 116 Hes-Bleiderede-Att, 112*1148 Jnſpektorpferd), preiswert u Weißenfels a. S.

Limigen 7800 Ragiter Braunkehien 77 35t o o 3828 3900 G. Steinhaur, Holleben a. S.
via in biete 2760 2850 60 halbengl. Mutterlämmer,Grotzberro ren Sachen 3700 c 898 8150 425 90 Hammellämmer

3325 ſener t. Se 1so, 116 verk. Kammergut Gaverrreg
Tendens: sehr ruhig. bei Weimar. Landsbergerſtr. 9. Fernruf 2325.

Dur Herdstpflanzang

empfiehlt

Aepfelheehstämme in nur
kräftigen Exemplaren

Wintergoldparmaine, Cox Orange-
Reinette, Sohöner von Boscoop,
Landsberger Reinette, Cassler Rei-
nette, Adersſebener Calville, Canada-
Reinette, außerd. Rirnenhoch-
stämme Willlams Christbirne
Napoleon B. -B., Llegels B,-B.,
Hartenponto B. -B., Blumbachs B. -B.,
Clairgeaus B.-B., pro Stück 90 Pfg.
die Ritterguts-Güäürtnerei

M äss litz (Kreis Bitterfeld.
Die Quartiere werden von der

Landwirtſchaftskammer beſichtigt.

xXfFaderroliwagen,
ein und zweiſp., mit Patent

achſen, gut erhalten, 25—30 Ztr.
X Tragkraft, preiswert zu ver
kaufen Magdeburgerſtr. 52.

Buffet und Credenz, faſt
neu, zu verkaufen.
4526) Schillerſtraße 1, I.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [339

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Kachel-defen,
Berliner u.

5 Gharrenstr. 8.C. Böhme, es.
Gegründet 1764.

Perlaugte ſerſeren

Rübenwirtſchaft bei Halle ſucht
zum 1. Jan. 1910 einen erfahrenen,
nicht zu jungen

Verwalter,
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen.
Näheres unter Z. h. 822 durch die
Expedition dieſer Zeitung. [4494

Rittergut Hohenthurm beiHalle a. S. ſucht z. 1. Jan. 1910
einen nicht zu jung., umſichtigen

Verwalter,
X welcher bereits in größeren
Wirtſchaften tätig war. [5779

Suche zum ſofortigen oder
ſpäteren Antritt gunaen Frehhnne

eſonders für dieerwalter, Wegen Get
Offerten mit Lebenslaufu. Zeugnis
abſchriften erbeten an (4530

Jnſpektor Teiehmannm,
Rittergut Preußlitz i. Anhalt.

Suche zum 1. oder 15. Novbr.
eine ſelbſt Wirtſchafterin

ſtändige

für e u reimuß perfekt kochen un ahrung
in der Wäſchebehandlung ſowie
in der Geflügelzucht haben. Milch
wirtſchaft und Leutebeköſtigung
nicht vorhanden. (4581

Franz Neuling.,
Rittergut Steinbach, Helbigs

dorf, Bez. Dresden.

PerſournAngebotr.

VerheirateterPferdeknecht,
in letzt. Stelle 2 Jahre, vorher
7 Jahre, vordem in
Stellung geweſen, ſ. ſof. od. Neu
jahr Stelle d. Riohard Renner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrich
ſtraße 3. Telephon 3091. Led.
Knechte beſorgt ſof. D. O.

Köchinn., Hausmädchen u. and.
Mädchen ſuchen Stelle durch

Ztel ittlerin,um Prauke, Aerger ca

geh Vermietnungen.
Halberſtädterſtraße 2 II
herrſch. neuzeitl. einger. 5 Zimm.

Wohng. (Sonnenſeite) m. Zub.
X 1. 4. zu verm. Näh. daſ. part. r.

Geldverkehr.
900 000. Hark, utäere
auf erſte Ackerhypothek zu 4
auf II. Stelle billigſt ſofort oder
1910 zahlbar, auszuleihen.

B. J. Baer, neHalle a. S.

Bar-Darlehn
von Mk. 500. aufwärts gewähren
wir an kreditfäh. Perſonen jeden
Standes unt. günſt. Bedingungen.

Westdeufschekreditges.

m. b. H.,
Ceutrale: Cöln.

Düſſeldorf,Geſchäftsſtellen
Stuttgart.Frankfurt a. M.,

S
Poſtſcheckkonto Nr. 106.

Berufsvermittlung nicht erwünſcht.

2 5000 und 12000 t.
X à 5 als II. Hypothekgeſacht. er e
an Rudolf Mosse, Halle,

190
e
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